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Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Friede auf Erden?
„Die Waffen nieder,“ ſo heißt ein Roman, den die Schrift-

ſtellerin Bertha von Suttner vor einigen Jahren unter lautem
Tamtam und gewaltigem Beifallsjodeln der liberalen Preſſe
hat erſcheinen laſſen und „Die Waffen nieder,“ das iſt auch der
Titel des von derſelben Dame geleiteten Zentralorgans der
„Friedensfreunde“, jener ſonderbaren Schwarmer, welche der

Ueberzeugung leben, daß das Leſen einſchlägiger Ab-
)andlungen die Menſchen allmählich von der Sucht, ſich gegen
ſeitig die Ohren abzuſchneiden, heilen wird. Viel des blühendſten
Unſinns wird in dieſem Organ für gewöhnlich von Leuten ver
apft, welche die Kinderſchuhe zumeiſt ſchon lange vertretenhoben und ſo zu ſagen aus Mangel an beſſerer Beſchäftigung

die ſich durch Billigkeit und Bequemlichkeit auszeichnende
theoretiſche Menſchenliebe zum Steckenpferd ſich erwählt haben.
Neuerdings aber hat ſich zu dieſen verwegenen Rettern der

S. ein g. riges Kind o welches eine
e Zukunft von ſich geAnzahl Aphorismen über die waffenloſe

geben hat. Vermuthlich wollte Frau von Suttner mit der
Veröffentlichung dieſer Albernheiten und Gemeinplätze
an das Sprichwort erinnern
die Wahrheit

Jm Gegenſatz zu der von ihr und ihren Freunden be-
triebenen, ſchroff ant i kirchlichen und in ödeſter „Kraft-
und Stoff-Büchnerei“ dilettirenden, einer rein „jidealiſtiſchen“
Lebensanſchauung huldigenden Allerweltspolitik, welche, außer
einigen überſpannten Blauſtrümpfen nach Art der Frau von
Suttner, hauptſächlich der goldenen und der rothen
Internationale in die Hände arbeitende Mitarbeiter hat, be-
hauptet die engliſche Friedens geſellſchaft nach

„Kinder und Narren reden

Halle a. S., Dienstag 1. September 1896.
den Vorſchriften der chriſtlichen Religion zu handeln, wenn ſie
gegen den Militarismus reſp. gegen die Schlichtung von
Zwiſtigkeiten durch das Schwert Front macht. Unter allen
Umſtänden haben die Beſtrebungen dieſer Geſell
ſchaft für uns etwas tauſendmal Sympathiſcheres,
als die geiſtigen Hanswurſtiaden der Suttnergeſellſchaft
mit ihrer Halbwiſſenſchaftlerei und ihrer ungeſunden, den Zweck
des Daſeins nur im irdiſchen Wohlergehen erblickenden orien
taliſch-ſinnlichen Sentimentalität. Das Komitee der engliſchen
Geſellſchaft hat nun an den deutſchen Kaiſer eine Adreſſe ge
richtet, in welcher auf die unermüdlichen Beſtrebungen der Ge-
ſellſchaft im Intereſſe des Friedens und W hingewieſen
wird, daß ſich die Geſellſchaft ſeit Jahren bemüht habe, die
Sympathie und Mitwirkung chriſtlicher Kirchen und Paſtoren
für die Verbreitung ihrer Prinzipien zu gewinnen. Alljährlich
habe ſie daher an die Kirchen und Paſtoren die Aufforderung
gerichtet, einen Sonntag im Jahre, womöglich den vierten
Sonntag im Advent, wo die ganze Chriſtenheit der Ankunft
deſſen harre, der die neue Friedensära eingeleitet als Friedens
ſonntag zu feiern und in ihren öffentlichen Gottesdienſten und Pre
digten die Friedensbotſchaft von Bethlehem zu verkünden. Nachdem
die Adreſſe betont, daß Menſchenliebe und Frieden die Haupt
ideen der chriſtlichen Religion bilden, ſchließt ſie mit folgenden
Worten „Die Geſellſchaft wendet ſich daher vertrauensvoll an
Ew. Mafeſtät, als den erſten unter den proteſtantiſchen Herrſchern
Europas, mit der Bitte, die Feier des FriedensSonntages zu
billigen und zu und die Jdee einer beſonderen Befürwortung des Fue ens und der Menſchenliebe der d

keit Jhres großen Reiches zu empfehlen, natürlich nicht als
Vorſchlag der Geſellſchaft, ſondern als Ew. Mafeſtät eigener
Jnitiative entſpringend. Dies würde ſicher Anklang finden und
zu den befriedigendſten und erſprießlichſten Reſultaten führen,
nicht allein für die Kirchen und Paſtoren, ſondern das ganze
Vaterland.“

Ob es jemals gelingen wird, die letzteren Ziele zu er-
reichen, welche die Geſellſchaft ſich geſtellt hat, muß dahinge-
ſtellt bleiben. Jedenfalls wird es noch recht lange dauern, bis
die Menſchheit ſich zu einer ſolchen Höhe ſittlicher Vervollkomm-
nung emporgeſchwungen hat, um im Einzelnen wie im Ganzen
lieber Unrecht zu leiden, als das Recht mit Gewalt zu er-
zwingen. Und wenn es wirklich einmal ſo weit iſt, ſo können neue
Verhältniſſe und unvorhergeſehene Umſtände leicht von Neuem zu
Rückfällen Veranlaſſung geben. Haben ſich doch auch die
Kelden des internationalen Völkerfrühlings, welche von der
Solidarität der rothen Jnternationale ſo viel zu erzählen
wußlten, gegenſeitig im eigentlichen Sinne des Wortes in den
Haaren gelegen, dieſelben Leute, für die es noch vor Kurzem
bombenfeſt ſtand, daß der Londoner Kongreß bereits die Grund-
ſteinlegung für den dem ewigen Frieden geweihten Tempel be-
deuten würde. Trotz alledem kann man nur wünſchen, daß die
Arbeiten der engliſchen Friedensgeſellſchaft einen gedeihlichen
Fortgang haben, daß ſie in der That zur Milderung beſtehender
Gegenſätze beitragen möchten. Allerdings wird ſie gut daran
thun, ihre Wirkſamkeit zunächſt England ſelbſt angedeihen zu
laſſen und Einſpruch gegen die Art zu erheben, wie die engliſche

Ranöverſchmerzen.
Humoriſtiſche Plauderei vom Freiherrn v. Schlicht.

„Herr Lieutenant müſſen aufſtehen, es iſt die höchſte Zeit.“
Ein Strecken, Stöhnen, Aechzen
„Jetzt ſchon Was iſt denn heute für Dienſt
W Lieutenant, wir rücken doch heute ins Manöver!“
Ach Gott, das hatte er bei ſeinen ſüßen Träumen ganz

vergeſſen mit einem Fluch ſtreckt er die nackten Beine in
die nackte Wirklichkeit und wenig ſpäter iſt der Lieutenant
fertig beim Militär machen die Kleider wirklich die
Menſchen.

„Jſt der Thee fertig
Lieutenant haben mir doch befohlen, die Theemaſchine

einzupacken.“

So tröſtet ſich der Lieutenant mit der Hoffnung, in der
Kantine Kaffee zu bekommen, aber als er den Kaſernenhof er
reicht, iſt die Kompagnie ſchon im Begriff abzumarſchiren und
ſo muß er „ungegeſſen und ungetrunken“ mit nach dem Bahnhof
„ſtrampeln“, wo der bahn wartet, der die Krieger in
das Manövergelände führen ſoll.

Wenn es nur keine Militärzüge gäbe! Zwiſchen einem
ſolchen und einem D-Zug iſt ein Unterſchied wie zwiſchen einem
durchgehenden Renngaul und einer hinkenden alten Jungfer.
Dieſes Gleichniß hinkt wirklich.

Wenn man mit einem Militärzug doch das Ziel erreicht,
ſo liegt das lediglich daran, daß die Manöver in drei oder vier
Wochen beendigt ſein müſſen.

Die Zeit ſchleicht noch langſamer als die Fahrt d u
erſt verſucht man zu P iſt einem dies nach endloſen Be
mühungen geglückt, ſo wird man ſofort wieder von den
Kameraden geweckt, weil man angeblich geſchnarcht hat; derwahre Grund iſt natürlich der, daß ſie nicht wollen, daß man

es beſſer hat, als ſie ſelbſt.
Die nächſten zehn Minuten bringt man damit zu, ſich Ge

ſchichten zu erzählen, je dümmer, deſto beſſer.
„Kennen Sie das Gegentheil von W

„Nein.“ „Na, dann denken Sie mal etwas nach.
Man befolgt dieſen Rath, natürlich vergebens, und dann

Nachdruck verboten.])

kommt die geiſtreiche Auflöſung: „Spätrechtseinſchlafen.“Hat man Sag dieſer Güte genoſſen, ſehnt

man ſich nach einer Abwechslung: man entſchließt ſich zu
einer Skatparthie. Karten hat man in der Taſche, ein Tiſch
L ſchnell beſorgt, man lehnt ſich zum Fenſter hinaus und
ruft

„Ein Spielmann ſoll eine Trommel hergeben. Weiter
agen.“

Von Coupé zu Coupé wird der Befehl weiter gerufen
und ſchon nach wenigen Minuten wandert eine Trommnel von
einem Fenſter zum andern, der Skat kann beginnen.

Wenn man bei dieſem Spiel ſo blödſinnig geworden
iſt, daß man ſelbſt mit den vier Jungen, vier Aßen und
zwei Zehnen nichts mehr anzufangen weiß, hält endlich der
Zug.

Das Ziel iſt erreicht, man iſt ſo ſteif, daß man weder
ſitzen, liegen, noch ſtehen kann, die Füße ſind angeſchwollen,
trotzdem muß man noch ein Dutzend Kilometer herunterſchlucken,
ehe man ſein Quartier erreicht hat.

Die Wohnungsfrage iſt natürlich für den Krieger von der
größten Wichtigkeit. Hätte Jeder für ſich ſelbſt zu ſorgen, ſo
lägen alle wie im Paradies, leider aber wird für ſie geſorgt,

da heißt es zufrieden ſein mit dem, was der Fourieroffizier
ihnen beſcheert.

Fourier ſein iſt eine größere Strafe, als ſkalpirt zu werden.
„Nicht wahr, Sie legen mich zu dem Förſter
„Jch möchte gern im Hotel liegen.“
„Sehen Sie doch mal zu, ob Sie für mich nicht

Quartier finden, in dem hübſche Töchter ſind, ja
„Um Gottes Willen nur kein Quartier mit gryger

Mädchen auch im Manöver Süßholz raſpeln, das geht über
meine Kräfte.“

„Legen Sie mich blos nicht zum Apotheker ich habe nun
einmal eine unüberwindliche Antipathie gegen die Gifte, die da
gebraut werden.“

„Wie ich liege, iſt mir ganz gleichgültig, wenn nur mein
Pferd gut untergebracht iſt.“

So hat Jeder ſeinen Wunſch der arme Fourier läuft
ich die Füße wund, um Allen gerecht zu werden und um
interher die Entdeckung zu machen, daß doch kein Menſch zu

auf
ieden iſt.

In der Stadt iſt der Offizier immer noch ganz gut
gehoben, gefällt es ihm nicht in ſeinen vier Wänden, kann
er ſich auf eigene Koſten ein beſſeres Logis ſuchen und f7
Geld und gute Worte wird er finden, wonach ſein Herz ſich

ein

Regierung dem herausfordernden Gebahren ihrer Unterthanen
anderen Völkern gegenüber Vorſchub leiſtet.

Der Dortmunder Katholikentag.
Die Centrumsblätter haben vollſtändig recht, wenn ſie den

Verlauf wie den Abſchluß des Dortmunder Katholikentages als
glänzend bezeichnen allein der äußere Glanz macht noch nicht
die Bedeutung aus und von beſonderer Bedeutung
war die 43. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
lands keineswegs. Wenn wir dieſe Thatſache feſtſtellen,
ſo liegt uns ſelbſtverſtändlich „Eiferſucht“ oder Ver-
kleinerungsabſicht fern wir halten uns lediglich an die
Vorgänge. Die Centrumspreſſe aber hat ſelbſt hervorgehoben,
daß der Katholikentag kein Parteitag iſt, und auf der Dort-
munder Verſammlung iſt wiederholt betont worden, daß ſie
keine politiſche Verſammlung ſei. Wird alſo von Seiten des
Centrums gerühmt, die Einmüthigkeit der deutſchen Katholiken
habe ſich in Dortmund bewährt, ſo kann das nicht
beſtritten werden aber auf die parlamentariſche Vertretung
der Katholiken läßt ſich dieſes Urtheil doch nicht ohne Weiteres
anwenden. Hätte die Dortmunder Generalverſammlung mit
der von ihr bewieſenen Einmüthigkeit die Centrumspolitik
gebilligt oder ſonſt auch nur das Beſtreben gezeigt, auf dieſelbe
regulirend einzuwirken, ſo wäre das allerdings von politiſcher
Bedeutung geweſen. Es iſt jedoch von der Geſchäftsleitung
Alles aufgeboten worden, um von vornherein alle Diffe-
renzpunkte auszuſcheiden, und darum war es nicht
ſchwer, mit voller Einmüthigkeit zu verhandeln, umſoweniger,
als die Centrumsführerſchaft für ihre parlamentariſche Aktion
nach wie vor frei und ungebunden bleibt. Der
Dortmunder Katholikentag hat alſo keine Finger
zeige dafür gegeben, wie die Haltung der Centrums.
partei fortan beſchaffen ſein werde man kann höchſtens aus
der Thatſache, daß die Leitung der Generalverſammlung be-
ſtrebt war, den Grundton der Verhandlungen verſöhnlich und
zuverſichtlich zu geſtalten, darauf ſchließen, daß die Centrums
politik zur Zeit nicht gedenke, prinzipiell oppoſitionelle Bahnen
einzulenken. Ein Eiſen jedoch, um gegebenenfalls ſchwenken
zu können hat das Centrum im Feuer behalten Die
Paritätsfrage. Darum wird von verſchiedenen Seiten der
Rede des Herrn Dr. Bachem über die Parität nicht mit
Unrecht beſondere Beachtung geſchenkt. Jm Uebrigen haben
wir keinen Anlaß, auf den Verlauf und die Reſolutionen des
Dortmunder Katholikentages näher einzugehen. Obwohl die
Haltung dort eine ſpezifiſch ultramontane und darum das
evangeliſche Bewußtſein provozirende war, ſo kann doch Vieles,
was dort geſprochen worden iſt, ſogar von jedem gut konſer
vativen Manne mit beſtem Gewiſſen unterſchrieben werden.
Namentlich in ſozialpolitiſcher Hinſicht und was die Fürſorge
für den Mittelſtand anlangt, bieten die Verhandlungen
der Generalverſammlung mancherlei Anknüpfungspunkte
für uns, und wenn die Haltung des Centrums in
dieſen Punkten ſich dem Katholikentage entſprechend einrichten
ſollte, ſo wäre ein erſprießliches Zuſammenwirken auch in Zu-

ſehnt. Aber wehe, wehe, dreimal wehe, wenn man der Stadt
den Rücken dreht und auf's Land kommt wenigſtens in
Poſen und Preußen, wo der hier in Frage kommende Lieutenant
manövriren muß!

Nach einem endloſen Marſch auf ſtaubiger Chauſſee oder
auf tiefen Sandwegen erreicht man ſein Quartier. Die Mienen
der Fouriere, die am Dorfeingang warten, verkünden nichts
Gutes, ſo fragt man garnicht erſt, wie die Wohnung, ſondern
nur, wo ſie iſt.

„Herr Lieutenant können garnicht fehl gehen, da wo der
große Miſthaufen vor der Thür iſt, liegen der Herr Lieutenant.“

Das klingt recht verheißungsvoll und man ſucht ſeine
Stätte auf. Auf der Diele gackern die Enten und Hühner,
die Kühe rufen „muh, muh“, die Pferde raſſeln mit den Ketten,
aus einer offenen Thür dringt ſtarker Rauch hervor. Ein
weibliches Weſen, jedes Liebreizes baar, erſcheint und nachdem
ſie uns bewundert, öffnet ſie eine kleine Thür.

Das alſo iſt der Raum, in dem man hauſen ſoll kleiner
als klein und ſo niedrig, daß man nur in gebückter Haltung
ſtehen kann. Eine Temperatur herrſcht in der Stube und eine
Luft, eine Luft wie ſingt doch der Dichter „So was läßt
ſich wohl empfinden, aber ſagen läßt ſichs nicht.“

Man ſtößt die Fenſter auf und ſinkt vernichtet auf einen
Stuhl Tauſende von Fliegen ſurren und ſummen um uns
herum und krabbeln und kitzeln, daß es kaum zu ertragen iſt.
Wenig ſpäter bringt der Burſche das Eſſen, als Lieutenant er
hält man jeden Mittag, ſolange man auf dem Lande ein-
quartirt iſt, ein Huhn, ein wahres Räthſel, wo alle die
Hühner herkommen.

Man macht die Augen zu, bildet ſich ein, einen Hummer
vor ſich zu haben, und ißt darauf los. Der Burſche, der da
weiß, daß Eſſen und Trinken zuſammengehört, hat eine Flaſche
Bier aufgetrieben, die zur Zeit Alexander des Großen ſchon
ſauer geworden iſt.

Das Diner iſt beendet, man fühlt in ſeinen Gliedern eine
bleierne Müdigkeit, man möchte ſo gerne ſchlafen, aber fragt
mich nur nicht wo

Sopha und Chaiſelongue ſind unbekannte Luxusgegenſtände,
man ſchläft auf dem Lande im Bett d. h. in dem, was ſie
kurzweg Bett nennen ein viereckiger in die Wand eingemauerterKaſten der mit Stroh und zentnerſchweren Kiſſen und Decken

ausgefüllt iſt. Man reißt den Strohſack heraus, wirft ihn auf
die Erde und legt die müden Glieder nieder. Nun könnte man



kunft nicht zu erhoffen. Zurückweiſen müſſen wir aber zwei
Aeußerungen, die keineswegs ſo unpolitiſch klingen, wie ſie
ſtatutengemäß hätten klingen ſollen. Herr Rechtsanwalt Goertz
Trier behauptete, dem Centrum gegenüber ſeien alle anderen
Parteien entweder in ſich geſpalten oder verträten beſtimmte
IJntereſſen. Von der konſervativen Partei aber kann der
gleichen nicht mit Berechtigung behauptet werden. Von
einer „Spaltung“ iſt uns abſolut nichts bekannt und die
Jntereſſen, welche die konſervative Partei vertritt, ſind
die der Allgemeinheit. Es iſt nicht wahr, daß die konſervative
Partei eine rein aggrariſche Jntereſſenvertretung ſei und den
Schutz des Mittelſtandes nur „nebenbei“ vertrete; ſie ſchützen
vielmehr jede redliche Arbeit. Daß aber die Agrarfrage von
beſonderer Bedeutung ſei und die Hebung der landwirthſchaft
lichen Nothlage ungeſäumt erfolgen müſſe, iſt auch auf der
Dortmunder Verſammlung ausdrücklich hervorgehoben worden.
Wenn aber von einer Partei mit Fug und Recht behauptet
werden kann, ſie vertrete beſtimmte Sonderintereſſen, ſo iſt
das die Centrumspartei, die wie kein bisheriger
Katholikentag ſo klar wie der Dorkmunder gezeigt hat aus
chließlich römiſch-katholiſche Jntereſſen vertritt, denen nach einer
eußerung des Abg. Herold alle anderen Jntereſſen weichen

müſſen. Ferner iſt der Auslaſſung des Präſidenten der
Generalverſammlung, des ahe Abg. Gröber, entgegenzutreten,
der in ſeiner Schlußrede behauptete, die Regierung
habe im Reichstage außer dem Centrum keine
Partei, mit der ſie zuverläſſig Sozialpolitik treiben könne.
Wir meinen, die Zuverläſſigkeit liege nicht in dem „populären“
Beſtreben, um jeden Preis einſeitige Reformen ins Werk zu
ſetzen, ſondern ſie erweiſe ſich durch das gewiſſenhafte Bemühen,
zielbewußt von dem Boden der kaiſerlichen Kundgebungen aus
die Sozialreform ſo zu geſtalten, daß ſie dem Gemeindewohl
dient. Jn dieſem Sinne zuverläſſig iſt die konſervative Partei,
das wird ihr nicht abgeſprochen werden dürfen.

Deutſches Reich.
Außer dem Kaiſer werden, wie das „Dresdn. J.“

meldet, noch folgende Fürſtlich keiten zu der Parade am
September in Dresden eintreffen: Prinz Heinrich, Prinz

Albrecht, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht,
der Graf von Turin, die Prinzen Ludwig, Rupprecht und
Leopold von Bayern, der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg und der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, ſo

wie der Fürſt und der Erbprinz Reuß j. L.
Bei den während der letzten Flottenmanöver abgehaltenen

Schießübungen erzielte der Panzer „Wörth“ die meiſten Treffer
und errang dadurch die Schießprämie des Kaiſers. Aus
dieſem Anlaß iſt nun dem Kommandanten der „Wörth“ folgen-
des Telegramm des Kaiſers zugegangen

„Jch freue Mich, daß es dem Schiffe, welches einen ſo ruhm
reichen Namen trägt, durch Fleiß und Eifer gelungen iſt, den von
Mir geſtifteten Preis für die beſten Schießleiſtungen zu erwerben.

Wilhelm I. R.“
Jn Betreff der Erbfolge im Fürſtenthum Lippe

iſt, wie verlautet, nach dem Kompromißvertrage der in Betracht
kommenden Linien des Hauſes Lippe (Fürſten Georg zu
SchaumburgLippe, Grafen Ernſt zu Lippe-Bieſterfeld und
Grafen Ferdinand zu Lippe Vieſterfeld Weißenfeld) der
„lippiſche Schiedsvertrag“ nunmehr in Kraft getreten.
Nach dieſem Vertrage ſetzt ſich bekanntlich das Schiedsgericht
für die Entſcheidung des genannten Erbfolgeſtreites aus Seiner
Majeſtät dem Könige von Sachſen, ſowie ſechs von dieſem nach
freier Wahl zu berufenden Reichsgerichtsräthen zuſammen.
Die Berufungen der letzteren dürften im Monat September
erfolgen. Wir konnten bereits aus vorzüglich informirter
Quelle melden, daß der Zuſammentritt des Schiedsgerichts im
November ſtattfinden werde.

Zum Königsberger Börſengartenſtreit. Die Korps
und Burſchenſchaften der Univerſität beſchloſſen, den Börſen
garten nicht mehr zu beſuchen.

Wie aus Sanſibar gemeldet wird, ſollen Said Kalid
und ſeine nach dem deutſchen Konſulat geflohenen Anhänger

unter n deutſcher Matroſen auf den nach Sanſibar
beorderten deutſchen Regierungsdampfer „Rovuma“ vorläufig
zu dem ihm verwandten deutſchen Wali von Dar es Salagam
eingeſchifft werden. Konſul Freiherr von Rechenberg
atte im Namen der deutſchen Regierung Said Kalid als
iegführende Partei anerkannt und verweigerte deswegen die

Auslieferung desſelben an die Engländer. Viele der Auf-
ſtändigen haben ſich nach dem Jnnern der Jnſel geflüchtet, wo
die Unruhen fortdauern. Zur Dämpfung derſelben ſind aus
Mombaſſa weitere zwei Kompagnieen indiſcher Shiks in
Sanſibar eingetroffen. Jn Sanſibar verlautet gerüchtweiſe,
der erſt im Frühjahr von Major v. Wißmann entwaffnete und
zwiſchen Tanga und Pangani angeſiedelte Mabruk habe ſich
mit ſeinen Kriegern wieder heimlich auf britiſches Gebiet be-
geben, um abermals zu rebelliren. Der frühere Konſul in
Sanſibar Anton iſt zum Konſul in Kairo ernannt worden.

Zum Tode Lobanows.
Ueber die näheren Umſtände des Todes des Fürſten Lobanow

wird noch Folgendes gemeldet
Einige Stunden vor Kiew in der Nähe de Station

Schepetovka wünſchte der Kaiſer von Rußland geſtern Abend
einen Spaziergang zu machen. Bei einem kleinen Gehölz
wurde der Zug angehalten und alle Jnſaſſen verließen die
Waggons und wandten ſich dem Gehölze zu. Fürſt Lobanow,welcher ſich unter d befand, ßatke kann einige Schritte

gethan, als er ſich unwohl fühlte und zum Waggon zurückzu
kehren begehrte. Allein er vermochte nicht mehr ohne Hilfe in
denſelben einzuſteigen. Faſt unmittelbar, nachdem man ihm

r brach der Fürſt kraftlos zuſammen. Als der
rzt aus dem Gefolge des Kaiſers erſchien, war der Fürſt

bereits an Aneurysma geſtorben. Seine Leiche wurde in der
Nacht nach Kiew übergeführt, von einem dortigen Arzte einbal-
ſamirt und alsdann in einen Metallſarg gelegt, der zeitweilig
auf dem Bahnhofe niedergeſetzt wurde. Täglich finden zweimal
Trauerandachten an der Leiche ſtatt.

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Das Ableben des
Fürſten Lobanow hat hier in weiten Kreiſen einen erſchütternden
Eindruck gemacht und aufrichtiges Bedauern hervorgerufen.
Fürſt Lobanow rechtfertigte in vollem Maße die in ihn ge-
ſetzten glänzenden Hoffnungen. Der Erfolg der großangelegten,
weitblickenden Politik Rußlands unter Lobanows Leitung tritt ſchon
heute an manchen Punkten ſichtbar zu Tage. Der vorwiegende
Charakterzug der Politik Lobanows war eine ausgeſprochene

riedenspolitik, weshalb auch Rußland während der mannig-
achen Erſchütterungen im näheren Orient unerſchütterlich an
er Seite derjenigen Mächte ſtand, welche

territorialen oder politiſchen Veränderungen daſelbſt ab
a gegenüberſtehen. Der Meinungsaustauſch aus An-
laß des Beſuches des ruſſiſchen Kaiſers in Wien ergab. in
dieſem Punkte zweifellos eine völlige Uebereinſtimmung der
Auffaſſung der leitenden Staatsmänner Rußlands und Oeſter
reich Ungarns. Auf keinen Fall beſteht ein Grund zu der
Annahme, daß der kommende ruſſiſche Miniſter des Aeußern
die Bahnen der erprobten Politik des Fürſten Lobanow ver-
laſſen wird. Rußland hat an dem Fürſten Lobanow einen nicht
leicht zu erſetzenden, hervorragenden Staatsmann verloren,
OeſterreichUngarn einen genauen Kenner ſeiner Verhältniſſe
und einen warmen Freund.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ widmet dem Fürſten
Lobanow an leitender Stelle einen Artikel und ſagt, das Ab-
leben des ruſſiſchen Staatsmannes erwecke tiefe Betrübniß,
aber keine Beſorgniß. Wie Lobanow werde auch deſſen Nach
folger der Vollſtrecker des Willens des ren ſein, und nichts
berechtigt zu der Annahme, daß am Willen des friedliebenden
Kaiſers Nikolaus ſich etwas geändert haben könnte, weil er ge
nöthigt ſei, die Führung der auswärtigen Geſchäfte einem
anderen Staatsmanne zu übergeben. Die
Beziehungen Oeſterreich-Ungarns zu Rußland können nicht auf
bloßen perſönlichen Anſchauungen beruhen, ſie haben die Er-
ung thatſächlicher Verhältniſſe und Jntereſſen zur Grund-
age.

Aus Wien wird gemeldet: Jn berufenen Kreiſen heißt es,
Nelidow, der Nachfolger Lobanow's auf dem Botſchafter-

werde nun in Petersburg in das
Miniſterium des Aeußeren einziehen. Nelidow's Politik wäre
eine Fortſetzung der Lobanow'ſchen. Zu beachten ſei, daß
Nelidow in Konſtantinopel immer nur gemeinſam mit dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Calice vorgehe. Man ſpricht
auch von der Möglichkeit, daß der Bruder des Wiener ruſſiſchen
Botſchafters, Graf Kapniſt, derzeitiger Direktor des aſiatiſchen
Departements, Lobanow's Nachfolger werden ſolle.

Doktor Guyon in Paris, welcher Lobanow im Jahre 1892
von einem Steinleiden glücklich operirte, ſtellte damals eine
iemlich entwickelte Herzkrankheit feſt. Er rieth dem Fürſten,en Geſchäften zu entſagen und in der Landwirthſchaſt Zer

ſtreuung zu ſuchen. Lobanow ſagte lächelnd: „Gut, ich will
verbauern, aber langſam, geben Sie mir noch 5 Jahre Zeit,
dem Vaterlande als Staatsmann zu dienen, bevor ich mich als
Kartoffelveredler auszeichne“.

Jn zuſtändigen Berliner Kreiſen wird verſichert, daß
ſämmtliche Gerüchte über angebliche Dispoſitionsänderungen
ſeaalich des Beſuches des ruſſiſchen Kaiſerpaares grundlos
eien.

poſten in Konſtantinopel,

e

Türkei.
Die kretiſche Angelegenheit

iſt von der großmächtlichen Diplomatie in Konſtantinopel einem ge
deihlichen Ende dadurch zugeführt worden, daß ſie es durchſetzte,
ſeitens der Pforte die Zuſtimmung zu den von ihr gemachten Vor
ſchlägen zu erlangen. Die Jnſel wird ein weitgehendes Maß von
Autonomie erhalten. Die weitere Entwicklung der kretiſchen Dinge
hängt nun davon ab, ob die Aufſtändiſchen auf der ihnen von
Europäern erwirlten Baſis ihren ehrlichen Frieden mit der Pforte
machen oder ob ſie, den Einflößungen falſcher Freunde nachgebend,
in ihrer obſtinenten Haltung beharren. Einſtweilen darf man hoffen,
daß die Stimme der Vernunft Recht behalten werde. Aus den
Mittheilungen des Telegraphen ſeien folgende Einzelheiten regiſtrirt:Nach ſicheren Mittheilungen enthält der vom Sultan unter-
zeichnete Ferman, welcher die Löſung der kretiſchen Frage bringt,
folgende hauptſächlichſten Bedingungen rn einer chriſtlichen
Regierung auf 5 Jahre unter der Garantie der Mächte mit einem
Veto gegenüber den Veſchlüſſen der Nationalverſammlung, ohne indeß
die Suzezänetätsrechte des Sultans zu berühren wirthſchaftliche Un
abhängigkeit der Jnſel mit einem jährlichen Tribut Reorganiſation
der endamerie aßregeln, welche die Vertretung der
Rechte der Minorität feſtſetzen. Ferner befinden ſich unter
den den Kretern gemachten Zugeſtändniſſen Unabyängigkeit der Ge-
richte in Streitigkeiten unter eingeborenen Kretern, ausgenommen die
Erkenntniſſe des Appellgerichtshofes in Kanea, welche nicht aufyebbar
ſein ſollen, ſowie die Vereinigung der Civil- und Militärgewalt in den
Händen des GeneralGouverneurs. Ferner wird die Verwaltung von
Kreta ermächtigt, von allen nach Kreta aus den anderen Theilen der
Türkei eingeführten Waaren einen Zuſchlagszoll von 3 zu erheben,
deſſen Ertrag ausſchließlich zu Schadloshaltung der durch die letzten
Wirren Geſchädigten dienen ſoll.

Heer und Marine.
Nachdem durch den Reichshaushaltsetat für 1896,/97 dem

ſächfiſchen Armeekorps die genügenden Mittel bewilligt waren, hat
man ſeit dem April d. J. auch in Sachſen gemäß dem Beiſpiele
Preußens die Vnfertigung des Schuhwerks für die Truppen,
die früher ſeitens der einzelnen Truppentheile in Selbſtbewitth-
ſchaftung erfolgte, dem Bekleidungsamte übertragen. Eine große
Schuhmacherei für das Armeekorps iſt ins Leben gerufen. Jm
Anſchluß an dieſe Maßnahmen hat ſich geſtern in Dresden
auf Veranlaſſun des Königlich ächſiſchen Kriegs
miniſteriums eine Gerberei- Vereinigung für Heeres-
bedarf konſtituirt, deren Satzungen den in Preußen ſchon vielfach
üblichen nachgebildet ſind. Wie noch in Erinnerung ſein wird, haben
die GerbereiVereinigungen, wie ſie in Berlin, Hannover u. ſ. w.
ſchon lange beſtehen, in der letzten Reichstagstagung Veranlaſſung
zu ausführlichen Erörterungen gegeben. Die großen Händler ſtanden
ſich bei der früheren Art des De des Leders für die Truppen
theile beſſer, während die jetzige Art für die Gerber vortheilhafter iſt.
Die Händler hatten einige Abgeordnete veranlaßt, gegen die Gerber
Vereinigungen aufzutreten. Schon damals wurde ſeitens des Ver-
treters des preußiſchen Kriegsminiſteriums im Reichstage erklärt, daß
nicht der mindeſte Grund vorhanden ſei, an der jetzigen

ſchlafen, wenn man könnte nach einigen vergeblichen Ver-
ſuchen verzichtet man auf die angenehmſte aller Beſchäftigungen
und ruft den Burſchen, um ſich umzuziehen. Vergebens ſpäht
das Auge nach einem Waſchtiſch aus, keine Schüſſel, kein
Waſſer, nichts. Der Burſche wird abgeſandt, um das Nöthige
zu beſorgen, nach einer Minute kommt er zurück.

„Die Frau läßt dem Herrn Leutnant ſagen, ſo was hätten
ſe hier nich, wenn der Herr Leutnant ſich waſchen wollten,
müßten der Herr Leutnant an die Pumpe gehen.“

So fehlt Einem Alles, was das Leben angenehm macht,
und was das Schlimmſte iſt, man darf in den Briefen an die
theure Gattin nicht einmal klagen, „denn,“ ſo hat ſie beim Ab-
ſchied weinend geſagt, „ſobald Dir etwas fehlt, komme ich hin
und pflege Dich.“

Man vertröſtet ſich auf eine beſſere gen auf Regen
folgt Sonnenſchein, auf ſchlechte Quartiere folgen Sektquartiere.
Da hat man es gut ein ſchönes Zimmer, gebildete Wirthe,
gut Eſſen und Trinken, überhaupt Alles das, was zur Leibes
Nothdurft und Nahrung gehört.

Aber mögen die liebenswürdigen Wirthe auch v ſo
liebenswürdig ſein, ſo liebenswürdig, keine Töchter zu beſitzen,
ſind ſie ſelten. Und mögen dieſe Töchter noch ſo nett ſein, ſo
nett, keine Freundinnen zu haben, ſind ſie ſehr ſelten. Für
junge Damen aber iſt ein Manöver ein Feſt, auf das ſie ſich
ein ganzes Jahr hindurch freuen und das ihnen dasjenigeVergnügen bringt, das nach ihrer Meinung das himmlſchſe

von allen iſt das Tanzen.
Wenn der, arme Lieutenant Nachmittags zum Diner er-

ſcheint und einen Dutzend junger Mädchen vorgeſtellt wird,
weiß er, was ihm bevorſteht ſelbſt das ſchönſte Diner, die
beſten Weine vermögen nicht, ſeine Schmerzen zu lindern. Kaum
iſt man vom Tiſch aufgeſtanden, ſo ertönt ein Klavier armer
Lieutenant, wenn man in Dein Jnneres blicken könnte, man
würde Mitleid mit Dir haben, Dich bewundern, daß Du am
Vormittag dreißig Kilometer per pedes apostolorum zurückgelegt
haſt, und Dir nicht zumuthen, nun mindeſtens dieſelbe Ent-
fernung noch einmal, jetzt aber im Schnellgalopp, zu durcheilen.
Der Menſch aber ſiehet nur, was vor Augen iſt, und vor den
ſchönen Augen der jungen Damen ſteht ein junger, ſchlanker
Offizier „und nicht wahr, Herr Lieutenant, Sie tanzen doch
gewiß auch ſchrecklich gern darum los eins, zwei, drei,
eins, zwei, drei bei der Kommode, bei dem Vertikow, bei
der Erdbeerbowle rorbei bis zum Morgengrauen.

Das Signal „Habt Jhr noch nicht lang genug geſchlafen“
macht Lützows wilber, verwegener Jagd ein Ende man eilt
auf ſein Zimmer, ſteckt den Kopf dreimal recht tief in die
Waſchſchüſſel hinein, vertauſcht die Lackſtiefel mit den „Lang
ſchäftigen“, den Salonänzug mit dem des Dienſtes, trinkt im

Der Marſch in der frühen Morgenſtunde wirkt erfriſchend
und wohlthuend, und wenn man den Rendezvous-Platz erreicht
hat, iſt man der Anſicht, daß ein Manöver eigentlich nur halb
ſo ſchlimm iſt, als es immer gemacht wird. Aber dieſe
optimiſtiſche Anſicht verfliegt, ſobald man den Angriffsbefehl
vernommen hat. Der böſe Feind iſt weit, weit weg der Leitende
will verſuchen, den Gegner in der Flanke zu faſſen und unwillkürlich
ſtöhnt man: „Lebt wohl, ihr Straßen, ihr geliebten Wege“,
denn das weiß ein Jeder, der einmal den bunten Rock an-
gehabt hat, daß man bei einem Flankenangriff nur querfeldein
marſchirt: über Wieſen, naſſe und trockene, über Stoppelfelder
und friſchgepflügte Aecker, „und das bekommt mich denn ſoſchön“, bohe wenn die Sonne ihren guten Tag hat und
uns armen Erdenklößen ihr freundlichſtes Geſicht zuwendet und
wenn ſie dafür ſorgt, daß das Wort der Schrift: „Jm Schweiße
deines Angeſichts ſollſt du dein Brot verdienen“ an uns zur
Wahrheit wird.

Und die armen Krieger, die ſich vergebens nach
einem Strohhalm umſehen, der ihnen etwas Schatten
bieten könnte, raiſonniren ſo ſtark, daß die Sonne als
zartbeſaitetes weibliches Weſen es nicht mehr mit an-
hören kann. Sie zieht ſich in ihre Gemächer zurück und
einen dichten ſchwarzen Vorhang vor ſich zu. Sie iſt empört
über das Benehmen der Soldaten, ſie weint und ſchluchzt, die
Thränen netzen ihr Geſicht und ihren Schleier, ſie fallen durch
das Gewebe hindurch zur Erde nieder und mit wahrer Reſig-
nation ſtöhnt Einer nach dem Andern: „Es regnet das hat
gerade noch gefehlt.“ Der Boden wird weich und ſchlüpfrig,
der Fuß findet keinen feſten Halt mehr und hat man drei
Schritt vorwärts gemacht, ſo rutſcht man zwei wieder zurück.
Jn den Stiefeln ſteht das Waſſer zollhoch, und was durch die
Sohlen nicht hindurchdringt, fließt von oben in die Schäfte
hinein. Und der et Musketier ſagt zu ſeinem Nachbar ge-
wendet: „Nu ſegg ick goar nix mihr, nu quatſcht dat all in
mine Stäwel.“

Kam man als Kind mit naſſen Füßen nach Haus, ſo ſorgte
die gute Mutter dafür, daß man ſofort trockenes Schuhzeug
anbekam, unter Umſtänden wurde man auch ſofort zu Bett ge
packt und bekam Kamillenthee in ungeahnten Quantitäten und
Qualitäten zu trinken. Kommt man als Soldat im Manöver
naß nach Haus, ſo zieht man ſich auch trocken an und trinkt
anſtatt des Kamillenthees nie geahnte Quantitäten heißen Grogs,
vorausgeſetzt, daß dies Haus kein Biwak iſt

Ach, wie freuen ſich die Städter, wenn in ihrer
De ein Biwack aufgeſchlagen wird. Urahne, Groß
muiter, Mutter und Kind auf einem Kremſer beiſammen

ſind Alles, was lebt, läuft oder fährt hinaus und
ſieht ſt Wallenſteins Lager an, und die jungen Mädchen
wollen ſich todtlachen, wenn ſie ſehen, wie die Soldaten ſelber
die Kartoffeln ſchälen, die Erbswurſt kochen, oder hören, wie
die Offiziere ihre Burſchen voller Ungeduld fragen, ob die Ente
denn immer noch nicht fertig ſei.

Der armen Soldateska iſt gar nicht lächerlich zu Muthe,
beſonders nicht, wenn es regnet, wenn man keinen trockenen
Faden am Leibe hat, wenn die Meldung eingegangen iſt, daß
der Bagagewagen ſtecken geblieben iſt, und wenn man ſich ſagt,
daß man in dieſer Verfaſſung noch mindeſtens vierundzwanzig
Stunden ausharren muß.

„Jch wollt', es wäre Schlafenszeit
Und Alles erſt vorbei.“

aber man hat ſich das nicht richtig überſtöhnt man
im Biwak iſt ſchrecklicher alslegt, denn eine Nacht

ſchrecklich.

Mit mehreren Kameraden zuſammen liegt man auf einem
Strohlager in ſeinem Zelt. Eine einſame Kerze brennt in

einer Stalllaterne und wirft ein flackerndes unſtätes Licht auf
die tief in Stroh eingewickelten Geſtalten. Man will ſchlafen,
aber man kann nicht, woran liegt es, hat man zu viel oderzu wenig Grog getrunken Die Schnarchmuſik der Freunde läßt

Einen endlich in die Höhe fahren, man ſteht auf und
ſtellt ſich in den Zelteingang. Schwarz in ſchwarz liegt vor
uns die Welt: unabläſſig rauſcht der Regen zur Erde
nieder, ſchwarze Wolken jagen am Himmel, kein Stern iſt zu
ſehen. Jm Lager herrſcht Todtenſtille: die Mannſchaften
ſind in ihre Zelte gekrochen und e den Schlaf
der Gerechten, nichts Lebendes iſt zu erblicken, nur zuweilen
laubt man die Geſtalt des auf und abgehenden Poſtens zuehen. Das Wiwathrer, das ſonſt einen hellen Schein ver

breitet, iſt dicht vor dem Erlöſchen
Da packt den Ruheloſen die Verzweiflung mit ihren ſcharfen

e er ſucht und hat gar bald die Flaſche Cognac
enneſſy extra dry gefunden, er ſetzt ſie an die Lippen und

thut einen tiefen gehaltreichen Schluck. Nach dieſer „geiſt
reichen“ That legt er ſich nieder, und bald ſind alle Manöver-
ſchmerzen vergeſſen bis Reveille geblaſen wird und ein
neuer Tag ſeine Forderungen ſtellt.

Ja ja, man hat's halt nicht leicht im Manöver. Aber immer
wieder gewinnt alsbald beim preußiſchen Soldaten der Humor
und die Freude am Soldatenleben die Oberhand. Und keine
ſchönere Erinnerung giebts im Leben, als diejenige an die
freuden und ſchmerzensreiche Manöverzeit
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Aegelung des Lederbezuges
Aenderungen vorzunehmen, daß im Gegentheil auch die
verwaltung pekuniäre und ſonſtige Vortheile davon hätte. Der g.

durch die GerberVereinigungen
ilitär

wärtig ſich in Sachſen abſpielende Vorgang läßt erkennen, daß die
Anſchauung von den Vorzügen einer direkten Verbindung zwiſchen
Militärverwaltung und Gerbern immer weiter um ſich greift.

Perſonalnagchrichten.
Veränderungen in den Pfarrer und Lehrerſtellen der

Provinz Sachſen.) Durch Dienſtentlaſſung ihres Inhabers iſt die
unter Königlichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Gunsleben,
Diöceſe Oſchersleben, vacant geworden. Das Einkommen derſelben
beträgt neben freier Wohnung ca. 3340 Mk., zu welchem, falls eine
Pfarrwittwe nicht vorhanden iſt, aus dem Pfarrwitthum die Reve
nuen von 11 Morgen Ackerland und vom ſogenannten Wittwen
garten hinzutreten. Zur Zeit iſt eine Wittwe vorhanden. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt derart, daß der Gemeinde
vom Kirchenregiment drei Kandidaten zur Wahl präſentirt werden.
Der neue Pfarrer wird verpflichtet werden, die bei der
bevorſtehenden Auseinanderſetzung der Pfarrſtellen Hamersleben
Gunsleben eintretende Abrundung der Pfründendotation an Acker
land ſich gefallen zu laſſen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Vahldorf in der Ephorie Neuhaldensleben iſt dem bisherigen Pfarrer
in Belsdorf Friedrich Franz Behrens, die evangeliſche zweite
Pfarrſtelle zu Elſterwerda in der Ephorie gleichen Namens dem bis
herigen Hülfsprediger in Biere Adolf Rudolf Wilhelm Johannes
Scherff verliehen worden.

Der bisherige Civilſupernumerar Günther zu Halle a. S.
iſt zum Regierungs-Sekretär ernannt worden.

Verſetzt ſind der Revierbeamte, Bergrath Matthiaß von
Kprfprt a. O. nach Magdeburg, der Revierbeamte Bergrath
Kirſtein von Magdeburg nach Recklinghauſen. Ernannt iſt der
Berginſpektor Badewitz, bisher in Staßfurt, unter Beilegung
des Charakters als Vergmeiſter zum Revierbeamten für das Berg-
revier Frankfurt a. O.

Theater und Muſik.
Leipzig, 31. Auguſt. „Die offizielle Frau“, das

nach der bekannten Novelle des Savage von Hans Olden ge-
ſchriebene Senſationsſtück, erzielte bei ſeiner Erſtaufführung in unſerem
alten Theater einen großen Erfolg. Das Stück, das ſich lediglich
auf äußere Vorgänge ſtützt, ſchildert das Rachewerk einer Nihiliſtin,
deren Mutter unter der Knute ihr Leben hatte aushauchen müſſen,
weil ſie das Verſteck ihrcs Mannes nicht verrathen wollte. Dieſe
hochdramatiſchen Vorgänge, die das Stück hätten einleiten müſſen,
werden nur mit ein paar Worten geſtreift und ſo ſtellt denn das
Stück lediglich den in 5 Alten in die Länge gezogenen Abſchluß
eines Nihiliſtendramas dar. Es handelt ſich nur um die Reiſe der
Nihiliſtin nach Petersburg und die dortigen Vorgänge, ſowie haupt-
ſächlich um das ſchlaue Spiel der Verfolgten und der Verfolger
der Rihiliſtin und der Polizei.

Schluß der Bayreuther Feſtſpiele. Mit der am Mittwoch
ſtattgehabten fünften Aufführung der „Götterdämmerung“
ſchloß der fünfte Cyklus und damit überhaupt die diesjährigen
Aufführungen der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Es iſt zu demſelben nichts
Beſonderes zu bemerken, wir können nur die anerkennenden Worte,
mit welchen die Leiſtungen der ſämmtlichen Mitwirkenden in den
erſten Cyklen gewürdigt wurden, aus vollem Herzen wiederholen und
konſtatiren, daß die Feſtſpiele mit vollem Glück und Glanz zu Ende
gegangen ſind. Das Publikum verließ das Haus nach dem Schluſſe
über eine Viertelſtunde lang nicht, ſondern verharrte unter unauf-
hörlichen ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen.

Dresden, 30. Auguſt. Jhren ſiebziegſten Geburtstag feierte
Aloyſe Krebs-Michaleſi, die einſt hochgefeierte Altiſtin der
Dresdner Hofbühne, die, ſeit 1870 auf ihren Lorbeeren ausruhend, ſich
ſeitdem mit gleichem Erfolge auf t r r Gebiete be-
wegt hat. Wenn die erſte Dresdener Fides und Ortrud nicht in ſo
weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, wie etwa Marianne Brandt oder
Johanna Wagner, ſo kommt das in erſter Reihe daher, daß ihre vor
nehme Künſtlernatur dem gaſtirenden Virtuoſenthum von jeher ab-
hold geweſen iſt und ſich ihre ganze reife Künſtlerlaufbahn daher
zwiſchen Hamburg (1846/49) und Dresden (1849,70) abgeſpielt hat.

Gerichtszeitung.
Ein fünfzehnjähriges Ungeheuer. Ein fünfzehnjähriger

Mörder iſt, wie man den „Münch. N. N.“ aus Konſtantinopel ſchreibt,
dieſer Tage von dem Schwurgerichte zu Alaſchehir (Vilajet Aidin) zu
zwölf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. Jbrahim Dſchellal,
ſo heißt der jugendliche Verbrecher, und Haſſan Hüſin, der noch keine
vierzehn Jahre alt ſein mochte, waren Beide in dasſelbe Mädchen
verliebt, in die vierzehnjährige Süleiha, Tochter eines reichen, erſt
kürzlich verſtorbenen kurdiſchen Grundbeſitzers, die nun mit ihrer
noch jugendlichen Mutter zu deren Oheim in's Haus ge-zogen iſt. Die beiden heißblütigen Burſchen haßten ſich ſehr

und Jbrahim faßte eines Tages den teufliſchen Entſchluß, ſeinen
läſtigen Nebenbuhler auf irgend eine Art aus dem Wege zu räumen.
Am Morgen des 26. Juli wurden die verliebten Burſchen bei der
Arbeit auf dem Fede nach einigen Neckereien und Stichelreden hand-
gemein doch gelang es einem in der Nähe arbeitenden Bauern, ſie
zu trennen nachdem er Beiden eine S Tracht Prügel ver-
abreicht hatte, gingen ſie ruhig ihren Beſchäftigungen nach. Am Abend
desſelben Tages noch lauerte Jbrahim Dſchellal dem ungleich ſchwächeren
Haſſan wieder auf und forderte ihn auf, ihm in die an die Wieſe
grenzende Scheune zu folgen da Letzterer der Aufforderung nur
ungern und mißmuthig Folge leiſtete, ſchleppte ihn Jbrahim nach
der Scheune und ſchnitt ihm, nachdem er ihn ſo lange am
Halſe gewürgt hatte, bis er vollſtändig beſinnungslos am Boden lag,
mit einem ſcharfen Brodmeſſer den Kopf vom Rumpfe. Dem
ſo verſtümmelten Leichnam brachte er dann noch mehrere Wunden
bei, ſtürzte ſich hierauf wie ein wildes, von der Kette losgeriſſenes
Thier auf den jugendlichen Ermordeten und trank mit gierigen Zügen
deſſen aus den Wunden reichlich ſtrömendes warmes Blut. Nach-
dem er ſo einem alten tatariſch kurdiſchen Aber-
glauben zufolge, wie ſie deren zu Hunderten bei den rohen halbwilden
Kurdenſtämmen in Blüthe ſtehen Lebenskraft auf noch ein Menſchen
alter hinaus eingeſogen und gleichzeitig gegen jedwede Verfolgung
ſeitens der Blutsverwandten des ermordeten Haſſan gefeit hatte, warf
er den Kopf des Verſtümmelten in einen in der Nähe befindlichen
Brunnen, aus dem das Hornvieh des Gutsbeſitzers Memdullah ge
tränkt zu werden pflegie. Am nächſten Morgen weigerte ſich das
Vieh, das Brunnenwaſſer zu trinken. Der Vauer ließ in Folge
deſſen den Brunnen unterſuchen und nach wenigen Minuten
wurde der Kopf des Haſſan zu Tage gefördert. Die Ent-
deckung des abſcheulichen Mörders gelang noch an demſelben Tage. Vor
den Geſchworenen benahm ſich Dſchellal in ſo überaus cyniſch frecher
Weiſe, daß ſich die Leute, die der ſenſationellen Prozeßverhandlung
in großer Anzahl beiwohnten, nur mit Abſcheu und Ekel von dieſem
fünfzehnjährigem Menſchen-Ungeheuer, wie ihn der Hukuk-Reis nannte,
abwandten. Mt wahrer Wolluſt und Freude gab der jugendliche
Unhold eine minutiöſe Schilderung von ſeinem Verbrechen, und als
der Reis (Gerichtspräſident) das Urtheil der Geſchworenen verkündete,

7 dieſen unter teufliſchem Gelächter wiederholt ein höhniſches
„Hoho“ zu.

Vermiſchtes.
Ein freigebiger Herr. Mayor von Woreeſter iſt gegenwärtig

Lord Beauchamp. Letzte Woche lud er alle Bürger der Stadt ein,
ihn auf ſeinem prächtigen Landſitz Madresfield zu beſuchen. 17 000
Menſchen nahmen die Einladung an und 8000 fuhren am Donnerſtag
als erſte Serie nach Madresfield. Ein ſolcher Beſuch iſt keine Kleinig
keit, allein Lord Veauchamp, ein reicher Herr, ein Lord, wie das
engliſche Volk ihn ſich denkt, war der Sache gewachſen. Jeder Gaſt
wurde vornehm bewirthet. Drei Tage darauf trafen wiederum 7000
Zurger und Einwohner von Worceſter in Madresfield zu einem
Garkenfeſte ein, und auch ſie ſind über ihre Aufnahme des Lodes voil,

m

e JEingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Veraſſtwortung.)

Wir erhalten folgendes Schreiben
Sehr geehrte Redaktion!

Die „Halleſche Zeitung“ hat am 29. Auguſt d. J. unter Lokal-
nachrichten einen Artikel „Zum Ausſcheiden des Herrn Kapellmeiſter
Frank“ gebracht.

Ich bin gezwungen, darauf Folgendes zu entgegnen:
Es iſt mir nie eingefallen, das Inſtitut meines Chefs öffentlich

abfällig zu kritiſiren, auch habe ich mir eine abfällige Kritik mißlicher
Verhältniſſe innerhalb des Stadttheaters nie erlaubt. Jch habe nur
verſchiedenen Herren der ſtädtiſchen Behörden gegenüber Mißver-
hältniſſe des Stadtorcheſters klargelegt in der Abſicht, den Theater
freunden und der Theaterdirektion damit zu nützen.

b ich gegen meinen Kontrakt verſtoßen habe, wird eine gericht
liche Entſcheidung feſtſtellen. Mir iſt es unverſtändlich, wie die
„Halleſche Zeitung“ dazu kommt, eine ſolche vorzeitige Behaup
tung aufzuſtellen.

Jndem ich bitte, dieſer meiner Entgegnung an entſprechender
Stelle Jhrer Zeitung Raum gewähren zu wollen

verbleibe ich
ganz ergebenſt

R. Frank.Halle, 31. Auguſt 1806.
2

Aus dem Briefe des Herrn Kapellmeiſters Frank geht u. E.
hervor, daß unſere Ausführungen in Nr. 406 der „Hall. Ztg.“ im
Großen und Ganzen auf richtigen Jnformationen beruhten. Das
gedruckte Zirkular, daß Herr Frank an verſchiedene Herren der
ſtädtiſchen Behörden“ geſchickt hat, war durchaus nicht ein vertrau-
liches geweſen und hat in unſerer Stadt von Hand zu Hand eine
weite Verbreitung gefunden. Die Kritik unſerer Orcheſterverhältniſſe
in demſelben war eine überaus ſcharfe, wie wir durch einen Auszug
aus dem uns vorliegenden Zirkular leicht erhärten könnten. Wir
wiederholen, daß wir, was die Orcheſterfrage an ſich anbetrifft, im
Allgemeinen auf Herrn Franks Seite ſtehen, daß wir es aber Herrn
Direktor Rahn nicht im mindeſten verdenken können, wenn er ſich
eine abfällige Kritik irgend eines Theiles ſeines Jn-
ſtituts ſeitens eines ſeiner Angeſtellten, und ſollte ſie auch den
idealſten Motiven entſpringen, nicht gefallen läßt. Waollte Herr
Frank die Orcheſterfrage in der Oeffentlichkeit anſchneiden (und dies
hat er doch gewollt, wenn er an die Herren Stadtverordneten
das Circular ſandte), ſo mußte er zuvor ſeine abhängige Stellung
aufgeben. Wir müſſen daher alles das, was wir in Nr. 406 der
„Hall. Ztg.“ ausgeführt haben, aufrecht erhalten. Jm Uebrigen thut
es uns herzlich leid, daß die Perſon des Herrn Kapellmeiſters Frank,
deſſen künſtleriſches Können und Wollen wir ſtets rühmend anerkannt
hab.n, durch die hieſige Preſſe in einer ihm ſelbſt ſicherlich ſehr un
erquicklichen Weiſe in die Oeffentlichkeit gezogen worden iſt. Allein
die „Hall. Ztg.“ iſt unſchuldig hieran. Herr Frank mag ſich viel
mehr bei der „Saalezeitung“ bedanken, die ohne das wünſchenswerthe
Taktgefühl ſich ſeiner Angelegenheit bemächtigt hat, um dem ihr nicht
genehmen Herrn Direktor Rahn einen Stich zu verſetzen. D. Red.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 2. September, Abends

6 Uhr, Bibelſtunde in der St. Laurentiuskirche Paſt. Meinhof

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 31. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Metalldreher Friedrich Kraſper, Krukenberg-

ſtraße 11 und Auguſte Beßler, Frieſenſtr. 17. Der Kellner Wilhelm
Kretſchmann, Breikeſtr. 30 und Marie Paul, Thorſtr. 49. Der 3 u
führer Arthur Zimmermann, Gerbſtedt und Jda Gillus, Lindenſtr. 75.
Der Bäckermeiſter Franz Bargende, Giebichenſtein und Hedwig
Klepzig, Mühlgaſſe 3. Der Bergmann Franz Jzydowzyk und Marie
Börner, Caſtrop. Der prakt. Arzt Dr. med. Rudolf Niendorf, Rhinow
und Antonie Werlien, Steglitz.

Eheſchließzungen: Der Käſer Moritz Schwarze, Jakobſtr. 23
und Hedwig Lehmann, Georgſtr. 13.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Hein, Ludwigſtr. 41,
S. Johann Friedrich. Dem Maurer Paul Wagner, Glauchaer-
ſtraße 39, S. Dem Tiſchlermeiſter Ludwig Strödke, Krukenbergſtr. 16,
T. Vally. Dem Bahnarbeiter Rudolf Schwenke, Charlottenſtr. 2,
T. Louiſe Charlotte. Dem Schuhmacher Robert Kuſche, Spitze 10,
T. Charlotte Viktoria. Dem Schmied Karl Horn, Pfännerhöhe 56,
S. Alfred Friedrich Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Franz Göhre,
Thomafiusſtr. 43, T. Helene Agnes. Dem Werkmeiſter Peter Lancier,
Landsbergerſtr. 60, S. Peter Wilhelm Joſeph. Dem Markthelfer
Otto Kohlmann, am Güterbahnhof 2, T. Bertha Hedwig. Dem
Handarbeiter Paul Graf, Marienſtr. 12, T. Minna Auguſte Martha.

C rltchimted Max Höhmer gen. Grauert, Forſterſtr. 5, S.
ax Erich.

Geſtorben: Der Bremſer a. D. Emil Schmidt, 40
Krauſenſtr. 4. Des Handarbeiter Karl Niemann S. Bruno, M.,
Ranniſcheſtr. 18. Des Techniker Karl Du Bois S. Frorg
Thorſtr. 56. Des Maurer Paul Wagner S., 1 Std., Glauchaer
ſtraße 39. Die Wittwe Margarethe Speck geb. Karcher, 61 J.,
Schloſſerſtr. 17. Der Bettfedernhändler Hermann Benkwitz, 58 J.,

r. Märkerſtr. 17. Des Zeug und Blechſchmiedemeiſter Hermann
allupp T. Marie, 4 J., Brunoswarte 34. Des Schloſſer Franz

Naumann S. Kurt, 2 M., neue Leipziger-Chauſſee 3. Des Hand-
arbeiter Franz Hartmann T. Bertha, 3 M., Weingärten 29. Des
Sattler Karl Roßmann T. Martha, 4 M., Spitze 9. Des Fabrik
ſchloſſer Bernhard Staude S. Otto, 2 J., Grünſtr. 5/6. Der Glaſer
meiſter Gottlieb Brandt, 77 J., Hoſpital. Des Handarbeiter Wilhelm
Götze S. Wilhelm, 1 J., Fiſcherplan 3. Des Handarbeiter Hermann
Müller T. Charlotte, 1 J., Ritterſtr. 5. Des verſtorb. Handarbeiter
Matthias Pospiſchil T. Gertrud, 9 M., Glauchaerſtr. 37. Des
Schuhmacher Gottfried Meuſch S., todtgeb., Entb. Jnſt. Des
Krankenwärter Franz Stiefler S. Paul, 1 M., Nifolaiſtr. 7. Des
Maler Karl Juſt T. Paula, 2 J., Klinik. Des Zuſchneider Wilhelm
Hackel T. Eliſe, 1 M., Zenkerſtr. 5. Die Wittwe Henriette Müller
geb. Sauer, 86 J., Siechenanſtalt. Des Handarbeiter Leopold Dickert
T. Selma, 1 M., Merſeburgerſtr. 147. Des Schloſſer Theodor
Hagen S. Willy, 9 M., Thorſtr. 52. Des Vorarbeiter Karl Müller
3 r tt I Nikolaiſtr. 6. Der Steueraufſeher Friedrich Düvel,

J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 26. bis 28. Auguſt 1896.
Geboren Dem Eiſendreher F. C. Koderiſch, Trothaſcheſtr. 7,

S. Friedrich Karl. Dem Schriftſetzer O. A. A. Petzhold, gr.
Breitenſtr. 3, T. Henriette Marie Gertrud. Dem Tiſchler W. Voigt,
Hoheſtr. 15, Zwill.-T. Gertrud und Frieda. Dem Kupferſchmied
J. E. Kamm, Advokatenſtr. 3, T. Anna Elſe. Dem Fabrikarbeiter
H. F. C. Jagſch, Auguſtſtr. 11, S. Hermann Franz Karl.

Geſtorben: Des Maurer W. C. Amelang S. Otto Paul,
3 M., gr. Brunnenſtr. 56. Des Handarbeiter Köhler T. Frieda
Martha, 1 J., Böckſtr. 13. Der Komptoiriſt G. O. K. Hardegen,
25 J., Klausberg (hinter dem Kaiſerdenkmal erſchoſſen aufgefunden).
Des Handarbeiter Ch. Ch. W. Bernſtiel S. Franz Otto, 3 M.,
r. Brunnenſtr. 62. Des Maurer G. F. O. Stahl T. Martha,

2 WM, gr. Breitenſir. 10.
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Fremdenliſte.
Hotel goldene Kugel. Landgerichtsrath Rudolf Erler nebſt

Gemahlin aus Neiße. Fabrikbeſitzer Jasper nebſt Gemahlin aus
Dresden. Rechtsanwalt Röhricht nebſt Gemahlin aus Zeitz. Rechts
anwalt Robert Mayr nebſt Gemahlin aus Neuburg a. Donau.
Reaierungs Baumeiſter F. Benneder nebſt Gemahlin aus Stuttaart.

„aus Berlin, Kolkhorſt aus Gladbach,

RegierungsVaumeiſter Lohr aus Kiel. Profeſſor Mirbt aus Mar
burg. Privatier Anton Unterſinger aus Graz. Oberingenieur
Bennemann aus Poſen. Privatieren Frau Vonhof mit Fräulein
Schweſter, Frau Forcke aus Wernigerode a. Harz, Horlitz nebſt
Schweſter aus Kreußen. Gymnaſiallehrer Nau aus Marburg. Dr.
Fiſcher, Student Kantorowitz aus Berlin. Fabrikant Fügner aus
Mühlhauſen i. Thür. Kaufleute M. Rebitzer aus Todtnau, Haken
broch aus Frankfurt a. M., M x Weißig aus Stettin, J. Aſch aus
Hamburg, Tante aus Hildesheim, L. Knöchel aus Magdeburg,
Kling aus Heidelberg, Georg Glimpf aus Berneck, C. Dietrich aus
Berlin, J. von Achten aus Krefeld, Joſ. Seidenberger aus Mann
heim, Alfred Grenter aus Genua.

Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-Präſidialrath Baur-
Konſul Alfred Hedmann ausſchmidt nebſt n aus Breslau. dLübeck. Major Lüttich aus Mönchpfiffel. Poſtdirektor Starke nebſt

AvantageurFrau aus Münſter. Geheimrath Althoff aus Berlin.
Baron von Düring aus Halberſtadt.im Küraſſier- Regiment Nr. 7 o
nebſt Sohn aus Berlin. FräuleinPro Louis Keferſtein

züller und Frau M. Robinſon aus London. Franz von Maſſen
OberStabsarzt Timmermann nebſt Frau ausbach aus Stuttgart.

Charlottenburg. Frau Dr. Mayer nebſt Tochter und Bedienung aus
Stettin. Hauptmann Toepelmann aus Erfurt. Fabrikant B. Werner
aus Berlin. Verlagsbuchhändler C. Goßrau aus Stuttgart. Frau
Selig und Frau Sennef aus Berlin. Landwirthe E. und A. Peters-
ſohn aus Neubrück. H. Brodrich aus England. Kaufleute M.
Demmler, Adolf Sternfeld, Max Bernhardt aus Berlin, Albert
Barth, Otto Picht aus Stuttgart, A. Gaſearel, Fritz Gieſecke aus

r E. Lipprand aus Leipzig, Benno Stern, Schneider aus
Frankfurt a. M., Julius Marx aus Mannheim, A. Springhaus aus
Langenſalza, L. Reifenberg aus Pirmaſens, Hans Mittag, G. Weiſe
aus Magdeburg, P. Hubert, Sehm, Frucht aus Plauen, Rudolf
Seel aus Blankenburg, R. Buſching aus Limbach, Max Bernhard
aus Berlin, Martin Müller aus London, Carl Klaile aus Gmünd,
R. Menz aus Pforzheim, W. Thomes aus Bonn, C. Meißner aus
Limbach, S. van der Reis, L. Bodenheimer aus Frankfurt a. M.,
A. Krumpo aus Annaburg, Karl Herrmann aus Stuttgart, W.
Eppler aus Leipzig.

Hotel Continental. Fabrikbeſitzer Hennig nebſt Gemahlin aus
Dingelſtedt. Prakt. Arzt Dr. Lewy nebſt Gemahlin aus London.
Fabrikant G. Friedrich nebſt Gemahlin aus Wien. Private Frau
Dr. Pomper ans Rotho (Ungarn). Prakt. Arzt Dr. Kämmerer
nebſt Gemahlin aus Wittenberge. Privatier Steinacker nebſt Gemahlin
aus Dresden. Prakt. Arzt Dr. F. Sprung aus Beckendorf. Privatier
A. Porges nebſt Gemahlin, Rentier Rediſch nebſt Gemahlin aus
Prag. Thierarzt W. Dormann aus Schwiecheld. Rentier O. Preß-
prich aus New-York. Lehrerin Fräulein M. Hofer aus Nordhauſen.
Private Frau Krampitz aus Göttingen. Private Frl. Römer aus
Kiſſingen. Jnſpektor C. Schönemeyer aus Magdeburg. Maler J.
Ciampo aus Florenz (Jtalien). Prakt. Arzt Dr. G. Münzer aus
Breslau. Inſpektor Klumno aus Magdeburg. Architekt Ulrich aus
Berlin. Kaufleute James Sello aus Crefeld, B. Suffrian aus
Hannover, A. Perzep aus Frankfurt a. M., R. Balzer aus Nürn-
berg, Haack aus Berlin, F. Sattler aus Schweinfurt, J. Rohlander
aus Worms, Franz Au aus Berlin, A. Siegling aus Nürnberg,
S. Schönfeld aus Caſſel, Altmann aus Chemnitz, E. Arke aus
Berlin, A. Schiffer aus Erfurt, G. Kriebel aus Hamburg, L. Dux
aus Hannover, Martini aus Leipzig, Menzel aus Hamburg, Nickel
aus Friedenau.

Hotel Enropa. Gerichts-Sekretär Spenner aus Breslau.
Rentier Plaut nebſt Frau aus Paris. Fabrikant Neff aus Biberach.
r. v. Boganowski nebſt Tochter aus Deſſau. Frl. Wächter aus
ünſter. Stegelmann nebſt Tochter aus Bonn. Techniker

Lehmann aus Freiſtng Arzt Dr. Müller nebſt Frau aus Berlin.
Inſpektor Tietz aus Magdeburg. Architekt Terchland aus Koblenz.
Major a. D. Noſtitz aus Weimar. Kaufleute: Krüger aus Magde-
burg, Neumann aus Dresden, Hiller, Backmann nebſt Frau aus
Magdeburg, Halbig aus Jmmelborn, Riepbeck aus Ernſtthal, Heddo-
gott, Kantorowicz aus Berlin, Schmidt aus Frankfurt, Wetegove
aus Hildesheim, Matzioger aus Stuttgart, Mörk aus Dresden,
Roſenheim aus Wien, Hapek aus Berlin, Broſten aus Solingen,
Meerkoppe aus Berlin, Marcuſe aus Mühlhauſen. Leon, Beſſer aus
Berlin, Jochem aus Mehlis, Müller aus Dresden, Grem nebſt Frau

Telchner aus Hedwigsburg,
Duffner, Götz aus Berlin, Bramlage aus Hamburg, Wolter, Schmidt
aus Berlin. Uelzen aus Hamburg, Heimann aus Boblingen, Fr.
Gerlach aus Leipzig, Rühm aus Mannheim, Sütze aus Hamburg,
Anathon aus Speier, Haar aus Lahr, Friedemann aus Schweinfurt.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. altiher Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktlon
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

AIie Amenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem Begräbniß unſerer

lieben Dahingeſchiedenen ſagen nur auf dieſem Wege ihren innigſten
Dank

Spickendorf, den 1. September 1896. [9807
Die Familie Reuter.

H. ſ. r r res

onlc
Halle a. S.,

empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclien,
Unmiformhemden,

sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
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Halle a. Sanale, 49 Gr. Ulrichſtraße 49 Alter Defſſauer).

Anfang Oktober eröffne ich mein neues Lokalroße Steinſtraße und Klein chmieden,

Neubau e ehe e (9802

e 74 eeengo S Bellewue.
Mittwoch, den 2. September, Nachmittags von 3 Uhr an ([9788

Vamilien-Frei-Conceert.
Saulscſilossbrauerei.

Mittwoch, den 2. September er.,

zum Jahrestage der Schlacht von Sedan

Großes hiſtoriſches Militär-Concert,
ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des Herrn Muſikdirektors Thieme.

Anfang Nachmittags 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
DF Die ausgegebenen Paſſepartouts und Abonnements der Militär-, ſowie der

Stadtkapelle haben Giltigkeit. W [9816

e

Fritz Rahne.

Die Geſchäfts- Lokale der unterzeichneten Bank
häuſer find am

Mittwoch, d. 2. September er.,
von Mittags 12 Uhr

ab geschlossen. [9760D. H. Apelt Sohn. Herm. Arnhold M Co.,
Bank-Comm.-Geſ. Julius Becker. Vrenkkel
Toetsch. Ernst Haassengier Co. Halleſcher

Bank- Verein von Kulisch, Kämpf Co.
V. Lehmann. Paul Schauseil Co.

L. Schönlicht. Spare- Vorschuss Banla.
Reinhold Steckner.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Winterſemeſters 13. Oktober. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdemkleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich A. Landwirthſchafts-

ſchule (Kl. VI --1), eine fremde Sprache; Reifeze eugnis: Berechtigung z. einj. Mili-tärdienſt, ſowie alle Berechtigungen der e ealſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Räh. Ausk. d. Direltor Dr. Kremp.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

RNener Spielplan!
P. P. Herr Paul Schwiegerling mitſeinem Original-Marionetten Theater.

Gestatte mir die ergebe ne Anzeige dass ich am (Senſationelle Vorführung 3 Fuß großer

heutigen Tage e e en in noch nicht geehener Weiſe.) ie DinusTruppe,P OStstrasse 910 Bravour Parterre Akrobaten. Miß

hin Pun
Welda, Gymnaſtikerin am ſchwebenden

Trapez. Brothe rs Moser, muſikaliſch-
I excentriſche Jongleure und Akrobaten.

Fräulein Rlvira Siebner, Liederund Walzer-Sängerin. Herr Paul
Stanley, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. Herr Prof. Joh.
EBaptiste Schalkenbach mit ſeinem

vom einfachsten bis elegantesten Genre er- „elektriſchen Orcheſter“. (Auf allge-öffno. Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hin- meinen Wunſch weiter verpflichtet.
gebe, demnächst für die werthen Damen Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
beschäftigt zu sein, empfehle ich mich [9805

HochachtungsvollHechwig Hankel, Kaisersale.
bisher im Hause der Firma Anna J. Salvatorhrauerei München.

Rud. Sachs Co. Hoklioferanten, äglich Concertder neuen Damenkuapelle

„„Svea.““

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privatverbült-
nisso ertheilon prompt und äiscret auf
alle Plätze der Welt [9790
Deyjridſi c Sreve,
Falle a. S., Ieipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Internationales Auskunftshbureau,

eNur SS d jeder Jopf den e Nomensrg 1 n blauer Farbe e

Das FleiſchPepton
der Compagnie Liebig

iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und
ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und
Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke,

namentlich auch für Magenleidende.
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode

unter ſteter Kontrolle der Herren [9793
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.
à 4 àäuäÄX]—ÖO22

reizende Neuheiten zu äußerſt

Hochzeits
Geburkskags- u.

PathenGeſchenken
empfehle ich mein reichſortirtes

Lager ſowohl in
Schmuckartikeln,

als auch
Silber-u. Alfenidewaaren.

Ich habe in allen Sachen ſtets

billigen Preiſen.

J. Essig Nachf.,
Goldwaaren-Geſchäft,

Gr. m 41.

So lange der
Vorrath reicht
verkaufe ich, um damit zu räumen,
diverſe Marken [9800

ff. Cigarren
zum Einkaufspreiſe

(Beweis: Originalfaktur).
Preislage von 3,20, 3,60,7,10 Mk. pro 100 St. Abnahme
mindeſtens 100 Stück.

Fritz Müller,
Jm „Reichshofgebäude.“

Frisch gescohossene Rebhühner,
Reh- Rücken, -Keulen, -Blätter, prachtvolle

Gänse, Enten, Hähnchen, 9799]
meuen Sauerlkolkual,

Teltow. Rüben, friäüsche Prürsiche, iran don Ananas,
Taſel Birnen, Melonen.

Feinsten Waſel-Aufschnitt in grösster Auswahl.
5 Weinhandlung, Wein- und Probirstube

Fer Leipzia Julius Bethge, er
(Inh.: Klippert Engel.)

Andreas

u. o Eigenthümerlieferant S dernunyaai Janos
Bitterquelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

anck en
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

„Verdauungsorganen -vertragen.
Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

Ivonen Quelle
zu Obersalzbrunn f. Senl.

wird äratlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwoerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kebilkoptes und der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserbanälungen und Apotheken S barzie hen

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und fran
Brief und Telegramm Adresse Kronenquelle Soſehinn

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Der Monat September verabſchiedet uns von den ſchönen
Sommertagen, die allerdings in der letzten Zeit viel zu wünſchen
übrig ließen. Am 22. d. M. tritt die Sonne in das Zeichen der
Waage und im Kalender haben wir Herbſtes Anfang, Tag und
Nachtgleiche. Aber der Herbſt bietet auch ſein Schönes und noch
mancher freundliche Tag wird uns für das entſchädigen, was der
Sommer nicht gehalten hat. Jn aſtronomiſcher Beziehung ſind
folgende Fakta zu verzeichnen. Die Sonne durchläuft das zweite
Mal den Aequator, diesmal jedoch abſteigend nach Süden zu, ſie geht
im Oſtpunkte auf und im Weſtpunkte unter. Der Zeitraum zwiſchen
Aufgang und Untergang der Sonne beträgt am 11. 13 Std. 31 Min.
und geht bis auf I1 Std. 40 Min. am 30. herab. Der erſte Licht-
ſchimmer im Oſten zeigt ſich Mitte September früh 3/, Uhr, die letzten
Spuren der Abenddämmerung erlöſchen gegen Uhr. Den
Mond ſehen wir in ſeinem Stande am 1. einen Tag nach dem
etzten Viertel und am 29. einen Tag vor dem letzten Viertel, im
niedrigſten Stande am 15. einen Tag nach dem erſten Viertel, Neu-
mond iſt am 7., Vollmond am 21. Seine Erdnähe erreicht der
Mond am 8., Abends 9 Uhr, mit einem Abſtande von 48 480 Meilen,
die Erdferne am 24., früh 4 Uhr, mit Abſtand von 54 760 Meilen.
Von den Planeten iſt Mars am längſten ſichtbar, er geht den
Monat über Abends zwiſchen 10 und 8/, Uhr auf und iſt die ganze
Nacht hindurch ſichtbar. Da er ſich der Erde immer mehr nähert
(ſeine Entfernung nimmt ab von 19 Millionen Meilen am 1. auf
162 Millionen Meilen am 30.), nimmt er ſtetig an Helligkeit
zu und fällt unter den Geſtirnen ſofort in die Augen, auch
kennzeichnet er ſich den bloßen Augen durch ſeine röthliche Färbung,
welche im Fernrohr mehr nach Gelb zu neigt. Jupiter wird früh
am Oſthimmel wieder längere Zeit ſichtbar, am Anfang d. Mts.
geht er früh 3* Uhr auf, am Ende vor 2 Uhr und zu dieſer Zeit
iſt er ſchon 25 Stunden lang zu ſehen am 19. kommt Jupiter dem
Sterne 1. Größe Regulus im Löwen bis auf Vollmondbreite nahe.
Saturn ſteht Abends bei beginnender Dunkelheit ſchon ſehr tief im
Südweſten und ſeine Sichtbarkeit nimmt nach und nach bis auf

Stunde ab. Venus iſt Abendſtern, entfernt ſich jedoch noch nicht
weit genug von der Sonne, um gut geſehen werden zu können erſt
gegen Ende September wird ſie mit bloßen Augen niedrig am weſt
lichen Himmel gefunden werden können. Merkur bleibt im September
unſichtbar, am 13. hat er ſeine größte weſtliche Ausweichung von der
Sonne. Die Milchſtraße hat jetzt einen ziemlich hohen Stand und
zieht ſich von Nordoſten herauf nahe dem Scheitelpunkte vorbei nach
Südweſten hinunter, wo ſie ſich in zwei Streifen ſpaltet und ſehr hell
ſchimmert man findet in ihr die Sternbilder Schütze (im Südweſten),
höher hinauf Adler, Schwan (im Scheitelpunkte), dann abwärts nach
Nordoſten zu Caſſiopeja, Fuhrmann. Abends 9 Uhr ſind.
folgende bemerkenswerthe Sternbilder über dem Geſichtskreiſe: vom
Thierkreis Schütze, Steinvock, Waſſermann, Fiſche, Widder und vom
Stier die Plejaden am Weſthimmel Bootes und Krone, Ophiuchus,
Schlange, Herkules, hoch im Süd weſten die Leier, tief im Südoſten
unter Widder und Fiſchen der Walfiſch, neben dem Adler der Delphin,
über dem Waſſermann das große Viereck des Pegaſus und über dem
Widder die Andromeda, am nördlichen Himmel großer und kleiner Bär
und Drache. Beſonders intereſſante Gegenſtände für Fernrohre ſind
der große Nebel in der Andromeda, zwei Sternhaufen im Perſeus, die
Plejaden im Stier, der helle Theil der Milchſtraße im Südweſten mit
ſeiner gedrängten Sternfülle und einige große Sternhaufen im Her
kules, ſowie der Jupiter mit ſeinen vier Monden.

Konſervativer Verein. Jn der zwangloſen Vereinigung
der Mitglieder und Freunde des konſervativen Vereins am morgenden
Mittwoch Abend (8 Uhr) im Saale des Hotels zum „Goldenen
Schiffchen“ (Gr. Ulrichſtraße) wird die Unterhaltung über „Sozial
politiſche Tagesfragen“ fortgeſetzt werden.

Die Einnahmen der Allgemeinen Elektricitäts- Geſell
ſchaft Stadtbahn Halle betrugen im

Auguſt 2889 c 212,99Auguſt 186906.. 3475536Mithin beträgt die Mehreinnahme A. 2342,46
Geſammt- Einnahme vom

1. Januar bis 31. Auguſt 1896 A. 236 677,06
1. Januar bis 31. Auguſt 1895 223 332,83

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro Auguſt betrug im Jahre

1896 A. 16832,70 gegen1895 16539.,20Mithin weiſt 18906 Mehr 293,20
Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar Auguſt betragen

1896 C. 116 652,00 gegen1899 115 372,60Plus 1896 1279,40.
Kaufmänniſcher Verein. Zum letzten Male im Laufe der

Sommer-Saiſon hatte geſtern der Kaufmänniſche Verein ſeine Mit
glieder zu einem Konzert nach der Saalſchloßbrauerei in Giebichen
ſein entboten und in ſtattlicher Zahl waren ſie gern dieſer Ein
iadung gefolgt, da prächtiges Wetter einige angenehme Abendſtunden
im Freien erwarten ließ und außerdem für Unterhaltung in beſter
Weiſe durch Konzertmuſik der Stadtkapelle geſorgt war, deren Leiter
Herr Friede mann durch die trefflichen Leiſtungen ſeiner Kapelle
in der Zeit, ſeitdem unſere Garniſon und mit ihr die Militärkapelle im
Manöver weilt, es vorzüglich verſtanden hat, ſich die Sympathieen
auch dieſes Vereins zu erwerben. Auch geſtern wieder fand das mit
Geſchmack zuſammengeſtellte Programm bei ſeiner künſtleriſch vollen
deten Durchführung bei allen Hörern reichen Beifall. Nach dem
zweiten Theil des Konzerts bot ſich den Anweſenden Gelegenheit, im
großen Saale des Etabliſſements den Vorführungen der Mitglieder
der von Herrn Lehrer Freund geleiteten Turnabtheilung des Ver
eins beizuwohnen. Ueberaus exakt wurden zunächſt Uebungen im
Keulenſchwingen vorgeführt, worauf die erſte Riege am Reck und Barren
ſich in ſehr guten Leiſtungen zeigte, welche in gleicher Weiſe der ſachkundigen
Leitung des Turnunterrichtes, wie dem Eifer und der Geſchicklichkeit
der daran theilnehmenden jungen Leute das beſte Zeugniß ausſtellte.
Was könnle es auch wohl Beſſeres für die Geſundheit derer, die
Tags über durch ihren Beruf an die Schreibſtube oder hinter den
Ladentiſch gebannt ſind, geben, als unter fachkundiger Anweiſung in
den Mußeſtunden dem Körper wohlthuende und ihn kräftigende Be-
wegung durch Turnübungen zu ſchaffen Zweifellos hat der Kauf
männiſche Verein gerade auch durch Einrichtung des Turnunter-
richts, für deſſen Leitung er in Herrn Freund den richtigen
Herrn getroffen, hohes Verſtändniß für ein dringendes Bedürfniß
ſeines Standes gezeigt, den in mannigfachſter Beziehung zu fördern
er ſeit langen Jahren ſich beſtrebt hat. Nach Schluß des letzten, dem
Turnen folgenden Theile des Konzertes hielt ein Sommerreigen die
Anweſenden noch längere Zeit beiſammen, die dann theils zu Fuß,
theils mittelſt der bereitſtehenden Wagen der Straßenbahn in den
Frühſtunden des heutigen Tages den Heimweg antraten. Auch

Landeszeitung für die Provinz Sachſ
Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung.

für die bevorſtehende Winterſaiſon hat der Vorſtand des Vereins
in umſichtigſter Weiſe bereits Vorkehrungen für Unterhaltung und
Belehrung ſeiner Mitglieder und der Angehörigen derſelben getroffen.
Es mag hierüber vorläufig nur erwähnt ſein, daß Plätze im Stadt-
theater beſtellt und den Wünſchen der betreffenden Vereinsmitglieder
entſprechend zugetheilt worden ſind. Die Karten werden in den
nächſten Tagen ausgetragen weitere Aufträge auf Karten ſind an
Herrn Wilhelm Boehr zu richten und werden möglichſt noch
Berückſichtigung finden.

Nachklänge zum Radfahrer-Bundestag. Jn dem Organ
des Deutſchen RadfahrerBundes veröffentlicht jetzt der Vorſtand des
letzteren eine Dankeskundgebung für die dem Bunde in unſerer Stadt
anläßlich des ſo überaus glänzend und befriedigend verlaufenen Feſtes
zu Theil gewordene freundliche Aufnahme. Wir heben aus dieſer
Kundgebung hervor, daß darauf hingewieſen wird, wie es dem Feſt-
Ausſchuß, geſtützt auf das Wohlwollen der ſtädtiſchen Behörden und
auf die liebenswürdige Antheilnahme der geſammten ſtädtiſchen Ein
wohnerſchaft, gelungen ſei, den Feſttheilnehmern großartige Ver-
anſtaltungen darzubieten, die in der Geſchichte des Bundes dankbar
verzeichnet bleiben würden. Es wird dann verbindlichſter
Dank ausgeſprochen den Behörden der Stadt Halle und
ihren Vertretern, welche in gütigſter Weiſe die Arbeiten des
Feſtausſchuſſes geſtützt und gefördert, den Mitgliedern
des EhrenAusſchuſſes, welche Einfluß und Anſehen in den Dienſt
der Feſtarbeiten geſtellt haben, dem geſammten Feſt-Ausſchuß, der in
opferwilligſter Arbeitstreue mit unermüdlicher Ausdauer für die Aus-
geſtaltung des Bundestages gewirkt, ſowie der geſammten Einwohner
ſchaft der gaſtlichen Feſtſtadt Halle, welche durch die Ausſchmückung
der Stadt, durch die Herrichtung guter Wohnſtätten für die große
Zahl der Feſtgäſte und durch freundliches Begegnen weſentlich zu
dem ausgezeichneten Total- Eindruck der Feſttage beigetragen habe.
Jm Anſchluß an dieſe Mittheilung ſei noch erwähnt, daß dem Feſt
Ausſchuß in den Wochen nach dem Feſte zahlreiche Schreiben von
nah und fern von Feſttheilnehmern zugegangen ſind, welche in ähn-
licher Weiſe ihrer Anerkennung über den vorzüglichen Verlauf des
Feſtes und über die freundlichen Eindrücke, die ſie von hier mitge
nommen, Ausdruck geben.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
„Engliſchen Hofe“ (gr. Berlin 14) eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Profeſſor Dr. Hering einen Vortrag über das Thema „Für-
ſorge für ſittlich gefährdete und geſunkene Jugendliche“ hielt. Der
Vortrag gipfelte in der Frage: „Kann für diejenigen Jugendlichen,
die aus den Gefängniſſen kommen, nicht mehr, und namentlich ſeitens
der Jnnungen, gethan werden?“ Die Ausführungen des Herrn
Redners wurden mit großem Beifall aufgenommen. Ein anweſender
eifriger Vertreter des Jnnungsweſens, Herr Tiſchlermeiſter J., glaubt,
daß nach Einführung der Zwangsinnung Vieles zur Beſſerung der
jugendlichen Verbrecher, die aus den Gefängniſſen entlaſſen ſind,
geſchehen könne. Herr J. äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit, daß er
mit Bedauern die Stellungnahme der „Saale-Ztg.“, deren
Abonnent er ſei, geleſen habe. Wir wundern uns höchlichſt, daß
Herr J., der doch die politiſche Tendenz jenes Blattes kennt, etwas
Anderes erwarten konnte und daß er ſomit ein Blatt unterſtützt,
welches das Gegentheil von dem vertritt, was er ſelbſt will. Außer
Herrn J. betheiligten ſich noch mehrere Herren an der Debatte, u. A.
auch der hieſige Gefängnißgeiſtliche, welcher die Bitte ausſprach, im
Bedarfsfalle es auch einmal mit ſeinen „Zöglingen“ zu verſuchen,
hänge doch eine dauernde Beſſerung jugendlicher Beſtrafter ſehr davon
ab, in was für Verhältniſſe ſie nach dem Austritt aus dem Gefäng-
niſſe gelangten. Nachdem noch über die Bezirksverſammlung der
zweiten Gruppe, ſowie über die Bibliothekverhältniſſe Bericht erſtattet
worden war, wurde die gut beſuchte Verſammlung vom Vorſitzenden
geſchloſſen.

Der untere Mulden-Turngan, Kreis III c der Deutſchen
Turnerſchaft, hielt am Sonntag in Hohenthurm ſeine letzte diesjährige
Gauvorturnerſtunde ab, die bis auf zwei von ſämmtlichen Gauver-
einen beſchickt worden war. Nach den Freiübungen fand ein Turnen
am Barren und Pferd ſtatt. Jn der darauf folgenden, unter
Leitung des Gauvertreters Herr E. Roesner- Halle ſtattfindenden
Sitzung der Vorturner wurde das Durchgeturnte beſprochen und das
letzte Gauturnfeſt einer Beſprechung unterzogen. Gewünſcht wurde,
den nächſtjährigen Gauturntag in Schönwölkau abzuhalten.

Die heutige Sedanfeier wird im Gegenſatz zur vorjährigen
Feier ohne jeden öffentlichen Charakter verlaufen. Wenn auch in
dieſem Jahre kein Jubiläum zu feiern iſt, ſo hätte man doch ſeitens
der Stadt etwas thun können, um den glorreichen Tag von Sedan
zu verherrlichen, da es gerade in unſeren Tagen recht nöthig erſcheint,
dem Patriotismus bei jeder Gelegenheit Ausdruck zu verleihen. Es
wird alſo leider, abgeſehen von der Beflaggung der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Gebäude, der morgige Tag ziemlich ſang- und klanglos
vorübergehen zur Genugthuung gewiſſer Leute, für die jede patriotiſche
Kundgebung ein Greuel iſt.

Die Damen-Turnabtheilung des „Allgemeinen Halle
ſchen Turnvereius“ hielt am vergangenen Sonnabend ein Schau
turnen in der Olearius-Turnhalle ab, wozu ſich recht viel Schau
luſtige eingefunden hatten. Hauptſächlich waren natürlich Damen,
ferner einige Vertreter der ſtädtiſchen Behörden anweſend, u. A. die
Herren Sladtſchulrath Krähe und Stadtrath Demuth. Der
Turnwart, Herr Mäding, bewillkommnete die erſchienenen Gäſte
und dankte den ſtädtiſchen Behörden für die bereitwillige
Ueberlaſſung der Turnhalle. Die verſchiedenen Vorführungen an den
einzelnen Geräthen wurden gut ausgeführt, ſo daß der reich gezollte
Beifall berechtigt war. Herrn Turnwart Mäding gebührt das
Verdienſt, in Halle das Damenturnen eingeführt zu haben, auch ver-
ſtand er es, die Damen mit der ihm zu Gebote ſtehenden Zartheit
zu „kommandiren.“ Am Sonntag wurde ein Ausflug nach Ammen-
dorf (Gaudig's Etabliſſement) unternommen, woſelbſt Wettſpiele,
verbunden mit Prämienaustheilung, veranſtaltet wurden. Es kamen
16 Preiſe zur Vertheilung.

Jm Walhalla-Theater bringt, wie uns mitgetheilt wird,
der am heutigen Dienſtag beginnende neue Spielplan vers-
ſchiedene äußerſt intereſſante Nummern, von denen namentlich
Schwiegerlings „fkünſtliche Menſchen“ die größte Senſation
erregen dürften. Dieſe Vorführung hat bisher in allen größeren
Städten namentlich des Auslandes (in Deutſchland tritt Herr Sch.
erſt ſeit Kurzem auf) allgemeine Bewunderun hervorgerufen. Herr
Joh. Papt. Schalkenbach iſt auf allſeitigen Wunſch noch für kurze
Zeit weiter verpflichtet worden, da ſein „elektriſches Orcheſter“
immer weiteres und erhöhtes Intereſſe erregt. An ferneren Ueber
raſchungen bringt der heutige neue Spielplan an Stelle des aus
geſchiedenen Herrn Hoehne einen neuen Kapellmeiſter in
der Perſon des Herrn Emil Joſeph, welchem von verſchiedenen

Theatern ein vorzüglicher Ruf vorangeht und der in jeder
Beziehung als vollgiltiger Erſatz ſich bewähren dürfte. Sodann giebt
das Walhalla- Theater von heute Abend an ein neues
„Spezialprogramm“ heraus, welches aus der rühmlichſt bekannten
lithographiſchen Anſtalt unſeres Mitbürgers Paul Schwarz her
vorgegangen iſt und in ſeiner prächtig gelungenen und vornehm
gehaltenen Ausführung jedem Walhallabeſucher eine angenehme Er
innerung bieten wird.

Cröllwitzer Kriegerverein. Zu unſerem geſtrigen Bericht
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en und die angrenzenden Staaten.
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den naſſen Stoff zum Katerfrühſtück eine Wette geliefert hat, bei
welcher der ſtriltige Punkt in der Frage beſtand, ob der Stein von
ſeiner Zurichtungsſtätte an der Saale nach ſeinem jetzigen Standorte
wohl eher als in zwei Stunden befördert ſei. Die Koſten des Denk
ſteins dürften ſich etwa auf 1500 Mark belaufen.
So viel iſt auch durch eine Kollekte bereits aufgebracht,
wozu Herr Hauptmann Keferſtein allein 500 Mark
geſpendet hat. Ferner ſei zur Ergänzung unſeres ausführlichen Be
richtes noch hinzugefügt, daß am Vorabend bei Gelegenheit des
geſelligen Beiſammenſeins durch den Vorſitzenden Herrn Hubert
Namens des Vereins dem Herrn Hauptmann a. D. Keferſtein ein
kunſtvoll ausgeführtes Diplom überreicht wurde, durch welches der
ſelbe als Miktbegründer des Kriegervereins und zum Dank für ſeine
vielen Verdienſte um den Verein zu deſſen Ehrenvorſitzenden ernannt
worden iſt. Der Schlüſſel zur Beſichtigung des Steines iſt, wie
wir noch mittheilen wollen, bei Herrn Kaufmann P. Kreuzmann
an der Brücke zu haben und nach der Beſichtigung des Denkmals
wieder abzugeben.

Zu dem Brunnenfeſt in Lauchſtädt, welches am Sonntag
dort abgehalten wurde, hatten ſich auch viele Beſucher aus Halle
und Merſeburg eingefunden. Die Feſtlichkeit verlief bei ſchönem
Wetter in befriedigender Weiſe, ſie beſtand in Feſtmahl, Concert,
Feuerwerk und Ball.

Jn das Genofſſenſchaftsregiſter des hieſigen Königlichen
Amtsgerichts iſt dieſer Tage eingetragen worden: Jnnungs-
Hauptgenoſſenſchaft Halle a. S., eingetr. Genoſſenſchaft
mit beſchr. Haftung. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb
eines Geldgeſchäfts behufs Förderung des Erwerbes und der Wirth-
ſchaft ſeiner Mitglieder mittelſt gemeinſchaftlichen Ceſchäftsbetriebes,
insbeſondere 1. durch Gewährung von Kredit an dieſelben, 2. durch
Annahme und Verzinſung von Geldvorräthen. Die Mitglieder des
Vorſtandes ſind: Malermeiſter Franzen, Sparkaſſenrendant
a. D. Dölling und Möbelfabrikant Andag, ſämmtlich hier.

Die Reichsbankſtelle hält am Sedantage ihre Geſchäfts-
räume von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Der Ausſtand der hieſigen Steinfſetzergeſellen iſt nach
vierwöchentlicher Dauer geſtern beendet worden. Die Arbeiter haben
den von den Meiſtern freiwillig angebotenen Lohn (43 Pfg. pro

Die Meiſter

igerei. Der Kaufmann Paul Stoll gerieth geſtern
Abend nach 9 Uhr in dem „Reſtaurant zu den drei Lilien“, Wucherer-
ſtraße 72,mit dem Arbeiter Kurt Loch ne rund dem Bauunternehmer
Paul Lochner in Streit und erhielt von den beiden Brüdern
6 Meſſerſtiche; glücklicher Weiſe ſind die Verletzungen nur leichter
Art. Der Verletzte hat ſich jedoch gleichfalls der Körperverletzung
mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges dadurch, daß er mit einem blei
gefüllten Gummiſchlauch geſchlagen hat, ſchuldig gemacht.

Den Anwohnern der Beeſenerſtraſßte wird endlich ein
langgehegter Wunſch erfüllt werden. Die unſchöne, übrigens bau-
fällig geweſene Stützmauer und der Berg vor dem Mühlenbaumeiſter
Kuhn'ſchen Hintergebäude in gedachter Straße iſt beſeitigt worden.
Auf Koſten der Stadt (ſo lautet nämlich der Vertrag) wird genanntem
Herrn jetzt eine ſtabile Mauer längs ſeines Grundftücks errichtet und
dieſelbe außerdem noch mit einem eleganten eiſernen Gitter verſehen.
Und das Alles, weil man früher ſeltſamerweiſe die Errichtung der
gedachten Stützmauer behördlicherſeits genehmigt hatte. Das Ver-
gnügen koſtet der Stadt jetzt viel Geld.

Jmmer länger werden jetzt die Abende und das Be
dürfniß für Zeitungslektüre kommt da in erhöhtem Maße zur Geltung.
Der Deutſche hat keinen Anlaß, über die Maßen betrübt in die Zu-
kunft zu ſchauen. Von der Möglichkeit eines neuen Kanzlerwechſels
wird immer wieder geſprochen, der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland traten nun ihre europäiſche Rundreiſe an, die ſchließlich den
ſelbſtherrlichen Zaren nach dem republikaniſchen Paris bringen
und der ironiſch lächelnden Menſchheit zeigen wird, was nicht Alles
extravagante Tollheit zu vollführen vermag. Für den in dieſem
Herbſt ſchon zum November Anfang ſeine Sitzungen wieder
aufnehmenden deutſchen Reichstag ſind, wie bekannt, wichtige Geſetz
entwürfe in Vorbereitung, reſp. ſchon ausgearbeitet, obenan ſolche
über die Neuorganiſation des Handwerks und über die Verſtärkung
unſerer deutſchen Kriegsmarine. Zum Glück kann an alle dieſe Er
örterungen ohne eine ernſte Befürchtung für die Gefahr des Friedens
herangetreten werden, denn „weit hinten in der Türkei, wo die
Völker noch immer aufeinander ſchlagen“ und ſich mit Naſen- und
Ohrenabſchneiden, Rauben und Brennen in wenig einmüthiger Weiſe
unterhalten, wird doch auch endlich wieder Ruhe kommen müſſen.
Die Tage, in welchen „nichts los war“, ſind eben vorüber, und die
Zeitung, für welche man im Sommer nur wenig Zeit übrig hatte,
wird nun wieder in jedem Hauſe nicht bloß ein gern geſehener,
ſondern auch ein nothwendiger Gaſt.

Falb und Habenicht, die beiden oft citirten Wetter-
propheten, müſſen ſich ob ihrer für den Monat Auguſt nicht einge-
troffenen gutgemeinten Wekterprophezeiungen von einem ihnen wen
günſtig geſinnten Verſemacher Folgendes ſagen laſſen:

O Rudolf Falb! O Habenicht!
Das Wettermachen könnt Jhr nicht,
Auch könnt Jhr es nicht prophezei'n
Das ſieht wohl heuer jeder ein
„Auguſt“, ſagt Jhr, „iſt warm und trocken“,
Jetzt muß man in der Stube hocken,

eil's regnet, ſtürmet und noch mehr.
's iſt kalt, als ob's November wär!
Drum bitt ich Euch, ſo ſehr ich kann
Sagt für September Regen an,
Dann wird es ſicher warm und ſchön.
O höret Beide doch mein Flehn!

Trotzalledem laſſen ſich die beiden Männer nicht irre machen. Herr
Habenicht in Gotha prophezeit munter weiter. Er verſpricht einen
anhaltend ſchönen Herbſt bis in den November hinein und dann
einen harten, ſchnee- und eisreichen Winter. Herr Rudolf Falb
aber ſagt, daß die Niederſchläge in Landregen übergehen, und meint
damit, daß uns der Himmel auch im September ſeine naſſen Gaben
in reichem Maße beſcheeren werde. Wer von Beiden recht behalten
wird, muß die Zukunft lehren.

8. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,30-—2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken
zum Einlegen pro Schock 75-90 Pfg. Gurken zum Salat pro
Schock 1,30 1,50 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 80 Pfg.
Pfeffergurken, 5 Liter 50-—70 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 15-—30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
Schoten, 5 Liter 70 Pfg. Bohnen, grüne 5 Liter 30 Pfg.
Bohnen weiße 5 Liter 40 Pfg. WMeerrettig, pro Stück
10-- 15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro
Stück 5—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25 35 Pfg. Ra-
dieschen, 4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 3 Bund 5 Pfg. Salat,
rüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen pro Mandel 10--20 Pfg,
deineclauden pro Mandel 15--20 Pfg. Pflaumen pro Schock

20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück
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ern Daunen.

über das 25 jährige Stiftungsfeſt des Vereins ſei noch erwähnt, daß
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5 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 1,50 Mk.
Hähnchen, pro Stück 0,90--1,30 Mk. Tauben, 1 Paar 75--80 Pfg.
Rebhühner, pro Stück 75--80 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd.
1-1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Aal, lebend,
pro Pfd. 1--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk.
RheinLachs, pro Pfd. 2,40 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1--1,60 Mk.
Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg.
ſiſch, pro Pfd. 25--40 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 0,80--1,30 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3--3,50 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock
13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4--4,50 Mk. utter, pro
Stück 65--70 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90--1 Mk. Käſe, zwei
Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 t

pro Pfd. 55-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
g.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e. Aus dem Saalkreiſe, 31. Aug. (Landwirthſchaft-

liche s.) Die diesjährige Getreideernte iſt in hieſiger Gegend
nunmehr als beendet anzuſehen, da bereits viele Beſitzer im Laufe
der vorigen Woche den „Erntekranz“ gebracht. Obwohl die Ernte
an und für ſich keine unergiebige geweſen iſt, ſo iſt leider doch ſo
mancher Ausfall zu verzeichnen, da die Witterungsverhältniſſe wieder
holt recht ungünſtig waren denn ſtellenweiſe gad es viel Auswuchs.
Trotzdem ſind die Landwirthe hieſiger Gegend in dieſer Hinſicht noch
lange nicht ſo ſchlimm betroffen worden, als dies in anderen Land
ſtrichen der Fall geweſen. Uebrigens ſind während der feuchten
Witterung ſchon wieder viele Roggenfelder umgeſtürzt worden.
Die Kartoffeln gehen nunmehr ihrer Reife entgegen jedoch
giebt es ſchon viele kranke Knollen in Folge der häufigen Nieder
ſchläge. Die Zuckerrübenfelder bedürfen nunmehr warmer
Witterung, da vorläufig im Erdboden Frucht genug vorhanden.
Die Wieſen ſind jüngſt zur Grummeternte gemäht worden.

W Merſeburg 31. Aug. (Jn großer Gefahr) befand
ſich am Sonnabend Abend Herr Amtmann Beylin vom benach
barten Rittergute Bündorf. Derſelbe war von einer Eiſenbahnfahrt
nach hier zurückgekehrt und hatte auf dem Bahnhofe ſein mit zwei
jungen Pferden beſpanntes Kutſchgeſchirr beſtiegen, welches von dem
Kutſcher Karl Tauſch aus Bündorf, einem erfahrenen Roſſelenker,

geführt wurde. Jn der Lauchſtädterſtraße ſcheute plötzlich eines der
Thiere, das andere wurde ebenfalls unruhig und beide raſten mit
dem leichten Wagen die Straße hinab. Derſelbe ſauſte bald gegen
eine Brücke, ſchlug um und zerſchellte, der Führer flog im Bogen
gegen eine Mauer, doch die Pferde konnten mit Hülfe hinzu ge
kommener Perſonen zum Stehen gebracht werden. Herr Beyling
hatte ſich während der tollen Fahrt durch einen kühnen Sprung aus
dem Wagen in Sicherheit gebracht und war mit unbedeutenden Haut-
abſchürfungen davon gekommen, während der Kutſcher ſchwerere Ver
letzungen, namentlich eine Quetſchung des Beckens und anſcheinend
eine Zerreißung der Nieren, erlitten hatte. Der Unglückliche wurde
geſtern auf ärztlichen Rath der Königlichen Klinik in Halle zugeführt.

r a. d. Unſtrut, 31. Auguſt. (Reblaus und
kein Ende.) Nahezu 32000 Mk. find allein aus fiskaliſchen
Mitteln im Jahre 1893 aufgewendet worden zur Vertilgung der
Reblaus in der Provinz Sachſen die größere Summe davon entfällt
auf die guten Lagen bei unſerem Orte. Für die Jahre 1894 und
1895 fehlen noch die amtlichen Zuſammenſtellungen. Jedenfalls aber
ſind in beiden Jahren mindeſtens gleich hohe Koſten entſtanden.
Indeſſen iſt Alles vergeblich geweſen die Reblaus bleibt. Nach
einer Bekanntmachung des Regierungspräſtdenten zu Merſeburg ſind
jetzt abermals 7 neue Reblausherde in unſeren Weinbergen
entdeckt worden. Von dem Verſuche, das Jnſekt auf elektriſchem
Wege auszurotten, verſpricht man ſich hier keinen Erfolg. Die „unter
irdiſche Heuſchrecke der Weinberge“ vermehrt ſich nach Art aller
Schmarotzer ſehr ſchnell und verbreitet ſich mit der Raſchheit eines
unſichtbaren Anſteckungsſtoffes über entlegenere Strecken. Es iſt das
eine troſtloſe Ausſicht für unſere wohlgepflegten Weinberge, welche
die hauptſächlichſte Erwerbsquelle der fleißigen Einwohnerſchaft ſind.

Eckartsberga, 31. Auguſt. (Kriegerverſammlung.)
Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde hält
ſeine Herbſt- Verſammlung am 13. September hier im „Rathskeller“
ab. Auf der Tagesordnung ſteht als wichtigſter Berathungsgegen
ſtand der Antrag des hiefigen Kriegervereins, den Bezirksbeitrag für

1897,98 von 5 auf 10 Pfg. für jedes Mitglied zu
erhöhen.

Eilenburg, 21. Aug. (Einintereſſantes Beiſpiel
von Muth und Mutterliebe einer Rebhühner-mutter) hat Herr Paul Eberius-Döllnitz dieſer Tage im Revier
des Herrn Amtmann Rackwitz in Queis, Kreis Delitzſch, erlebt. Aus
einem ſchmalen Kartoffelſtück ſtanden zwei Rebhühner auf, die Herr
Eberius doublirte. Eines fiel, das zweite war nur geflügelt und
klagte im ſelben Augenblick, als die Mutter den Jungen folgte. Die
Alte flog direkt auf das klagende zu, breitete ſeine ſchützenden Flügel
davor aus und drehte es mit großem Eifer und Geſchick herum nach
dem mit der Stoppel wechſelnden Kartoffelſtück. Kaum war das
Junge geborgen, als die Alte mit der Wuth einer Glucke auf den
Schützen losfuhr. Das ganze rührende Ereigniß nahm Herrn
Eberius derart in Anſpruch, daß er erſt an das Laden ſeines Ge
wehres dachte, als das Huhn zwei Schritt vor ihm das Angriffs
manöver aufgab, und dann war er recht froh, daß es ſein Schuß
nicht mehr erreichte.

eh. Zörbig, 30. Aug. (Gemeinſchaftliche Sitzung.)
Stiftungsfeſt.) Der Magiſtrat und das Stadtverordneten

kollegium beſchloſſen in öffentlicher Sitzung, den ſeitens der Königl.
Regierung in Bezug auf Abbruch des hieſigen Halleſchen Thorhauſes
geſtellten Bedingungen (ſiehe Nr. 405 der Hall. Ztg.) in allen Punkten
beizupflichten und um möglichſt ſchleunige definitve Genehmigung des
Abbruchs des alten verfallenen Bauwerks den Herrn Regierungs
präſidenten nochmals zu erſuchen. Der hieſige Turnverein beging
heute bei guter Witterung im Schloßgarten Etabliſſement die Feier
ſeines 35jährigen Stiftungsfeſtes. Eingeleitet wurde das Feſt am
Morgen durch Reveille, am Nachmittag fand Umzug, Konzert und
Ball ſtatt. Am Umzug ſowohl, wie beim Schauturnen betheiligten
ſich Mitglieder der Turnvereine Radegaſt, Raguhn und Löberitz.

Gerbſtedt, 30. Auguſt. (Kartoffelkrankheit.) Auch
bei uns zeigt ſich an einigen Sorten die Kartoffelkrankheit recht ſtark.
Auch die Kartoffeln, die glaſig ſind, ohne ſchon Flecken zu zeigen,
ſind dem Verderben verfallen, denn ehe der Pilz an die Schale tritt,
hat er ſein Wurzelnetz bereits in der ganzen Knolle verbreitet. Nicht
genug kann vor dem zu frühen Ausnehmen der Kartoffel gewarnt
werden. Was bis jetzt geſund geblieben iſt, wird bei der vorge-
ſchrittenen Jahreszeit auch geſund bleiben. Dagegen werden alle an
geſteckten, auch wenn dieſelben noch keine Flecken zeigen, rettungslos
verfaulen, und man hat die Arbeit des Wiederherausbringens aus
dem Keller noch dazu. Ueberdies haben die angeſteckten Kartoffeln
einen ſehr geringen Futterwerth.

Bitterfeld 1. September. (Eiſenbahnunglück.)
Heute Morgen 6 Uhr fuhr ein von Berlin kommender ſogenannter
Rennzug, mit Rennpferden beſetzt, in der Nähe des Maſchinenſchuppens
auf hieſigem Bahnhofe in den von Halle aus fahrplanmäßig zu
dieſer Zeit fahrenden Güterzug und zertrümmerte die letzten Wagen
desſelben, während der Rennzug mit Ausnahme der Maſchine unbe
ſchädigt blieb. Betriebsſtörungen ſind dabei nicht eingetreten. Glück-
licherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

—2 Dingelſtädt (Eichsfeld), 31. Auguſt. Einweihung
des Kriegerdenkmals.) Am geſtrigen Tage der Schlacht von
Beaumont, bei der ſo viel Söhne unſeres Eichsfeldes den Tod für's
Vaterland ſtarben, ging das Sehnen der hieſigen Einwohnerſchaft in
Erfüllung: es erhielt ſein Kriegerdenkmal. Seit dem Jahre 1872
ſtand der Wunſch nach einem eigenen Denkmal zum Gedächtniß der
treuen Todten. Der geſtrige denkwürdige Erinnerungstag war nun
zurCinweihung beſtimmt worden. An demFeſtebetheiligten ſich alle hieſigen
Vereine, 17 auswärtige Kriegervereine waren mit ihren Fahnen erſchienen
und nahmen an dem impoſanten Feſtzuge theil.
waren der Kövigl. Geh. Regierungs-
der Hauptmann d. L.

An Ehrengäſten
und Landrath v. Hanſtein,

Kreisſekretär Merſeburger, Kreisſchul-

inſpeltor Sachſe, der Vorſitzende des KreisKriegerverbandes, Premier-
Lieutenant Brunn u. A. erſchienen. Der Vorſitzende des Denkmal-
komitees, Herr Heinrich Kunckelt, hielt die Weiherede. Nachdem die
Hülle gefallen war, übergab er das Denkmal der Stadt Dingelſtädt
als Eigenthum. Herr Premierlieutenant Brunn hielt eine tief
ergreifende Anſprache und legte im Namen aller Krieger das Gelübde
ab, den treuen Todten nachzueifern und ihrer im Leben, aber auch,
wenn der König noch einmal rufen ſollte, im Sterben würdig zu ſein.
Bei dem Feſteſſen brachte Herr Landrath von Hanſtein das Hoch
auf den Kaiſer aus. Geſtern Abend wurde auf Anregung des
Herrn Bürgermeiſters von Hagen ſein Huldigungstelegramm an
den Kaiſer r Das Denkmal iſt nach Plänen des Herrn
Keisbauinſpektors TietzHeiligenſtadt aus Oberkirchener Sandſtein ge
fertigt worden. Auf zwei Labrador-Granittafeln befinden ſich die
Namen der im Kriege gegen Oeſterreich und Frankreich gefallenen
Dingelſtädter Söhne. Die Herſtellungskoſten belaufen ſich auf
2500 Mark.

S Nordhauſen, 31. Auguſt. (Jahresfeſt e. Harz-
klub. Harzquerbahn. Gefaßßter Dieb.) Am Nach-
mittage des vorgeſtrigen Sonnabends feierten die 1400 Zöglinge des
Kindergottesdienſtes der Marktkirche das 10. Jahresfeſt, welches aus
Feſtgottesdienſt mit Feſtpredigt des Gründers des hieſigen Kinder-
gottesdienſtes, des Hrn. Sup. Roſenthal, jetzt in Gatterſtedt, und
aus einer Nachfeier im Gehege beſtand. Der Guſtav Adolf-Zweig-
verein der Ephorie Nordhauſen feierte geſtern in der Nachbarſtadt
Ellrich ſein diesjähriges Jahresfeſt, welches aus Feſtgottesdienſt mit
Feſtpredigt des Hrn. Sup. Roſenthal aus Gatterſtedt und aus einer
Nachfeier im „Bürgergarten“ beſtand. Der hieſige Zweigverein des
Harzklubs hielt am Abend des letzten Sonnabends im Rieſenhauſe
eine Generalverſammlung ab, in welcher er Stellung zu den Anträgen
der Zweigvereine auf der Hauptverſammlung zu Sachſa am 6. Sep-
tember d. J. nahm und Hrn. Fabrikanten H. Hanewacker zum Be-
zirksvertreter und Hrn. Fabrikanten Otto Hertzer zum Vertreter des
hiefigen Zweigvereins wählte. Geſtern unternahm der hieſige Zweig
verein des Harzklubs einen Ausflug nach dem JIlfelder Thale
und deſſen Umgebung, an dem ſich gegen 130 Perſonen betheiligten.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein hat be-
ſchloſſen, beim Kreistage die Bewilligung zur Uebernahme der
20jährigen Zinsgarantie für den Betrag von 50 000 Mk. Stamm-
aktien Lit. B. der Harzquerbahn, welche die Stadt Bennecken-
ſt e in hat übernehmen müſſen, auf den Kreis zu befürworten, die
weiteren Anforderungen der Stadt Benneckenſtein auf Uebernahme
der anderen übernommenen Laſten aber abzulehnen. Jn der be-
nachbarten Harzſtadt Haſſelfelde wurde am vorgeſtrigen Sonn-
abend ein Geſchäftsreiſender aus Dresden, welcher in einem Gaſt-
hauſe zu Güntersberge 2 Hundertmarkſcheine geſtohlen hatte, ver haftet.
Das Geld, welches er durch die Poſt von Güntersberge nach Haſſel-
felde poſtlagernd geſchickt und dort erhoben hatte, wurde noch vollzählig
bei ihm vorgefunden.

M Seehaufen i. A., 31. Aug. (Ein ſüßer Fund.) Eines
Defekts wegen nahm man dieſer Tage den Thurmknopf von der
Kirche in Gr.-Gartz herunter. Groß war das Erſtaunen, als man
den Knopf öffnete und einen Bienenſtock mit 9 Pfund Honig darinnen
vorfand. Der im Jahre 1870 aufgebrachte Knopf hatte ein Loch be
kommen, durch das die Bienen Zugang erhielten. Die in dem
Knopfe befindlichen Urkunden waren beſchädigt.

Burg b. M., 31. Aug. (Reifeprüfung.) Bei der
unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths Dr. Troſien aus Magde-
burg am hieſigen königlichen Victoriagymnaſium abgehaltenen
Abiturientenprüfung wurde ſämmtlichen 4 Prüflingen das
Zeugniß der Reife ertheilt.

Zerbſt, 31. Auguſt. (Prähiſtoriſcher Fund.) Jn
unſerer an vorgeſchichtlichen Grabſtätten ſo reichen Umgegend iſt
wieder ein Fund gemacht worden. Auf Luſoer Feldmark legten
Steinſucher eine Grabſtätte bloß. Der eine Theil des Fundes beſteht
aus ſechs verhältnißmäßig gut erhaltenen Urnen, zwei Bleigefäßen,
einer Menge in demſelben enthalten geweſener Schmuckgegenſtände
aus Bronze und aus Eiſen und einer Lanzenſpitze. Dieſe Gegen-
ſtände ſind denen, die im Frühjahr bei Strinum gefunden find, ſehr
ähnlich und daher ebenſo wie dieſe in den Anfang unſerer Zeit-
rechnung zu W Dieſer Theil des Fundes iſt in den Beſitz des
ſtädtiſchen Muſeums übergegangen, der andere, etwa ein Dutzend
Urnen nebſt Zubehör, vermuthlich in den des Berliner Muſeums für
Völkerkunde.

Blankenburg i. Th., 31. Auguſt. (Thüringer wald-
Verein.) Unter Vorſitz des Landrichters Linke- Eiſenach wurde
geſtern hier die Generalverſammlung des Thüringerwald- Vereins ab-
gehalten. Von 69 Vereinen waren 59 durch Delegirte mit 6303
Stimmen vertreten. Nach Begrüßung durch Bürgermeiſter Bähring-
h der Stadt und des Zweigvereins daſelbſt er
ſtattete der Vorſitzende den bereits geſtern von uns ſkizzirten Jahres-
bericht. Als Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde Schmal-
kalden beſtimmt. Der Generalverſammlung ſtanden an verfügbaren
Mitteln 11 000 Mk. zu Gebote, wovon 650 Mk. zum Ban des Karl
Alexander- Thurmes auf dem Rinberg bei Ruhla abgehen, die bereits
1894 bewilligt worden ſind. Der Haushaltungsplan für 1896/97
wurde nach dem Vorſchlag des Vorſtandes mit 4350 Mk. feſtgeſetzt.
Die Hauptpoſten desſelben ſind 1100 Mk. Geſchäftsunkoſten, 1600
Mark für Herſtellung der vom Verein herausgegebenen „Thüringer
Monatsblätter“, 500 Mk. für kleinere Unterſtützungen an Zweigver-
eine. Längere Erdrterungen knüpfen ſich an die vorliegenden Unter-
ſtützungsgeſuche der einzelnen Zweigvereine. Es wurden an folgende
ſieben Zweigvereine Mittel in Höhe von 4160 Mk. bewilligt:
Weimar zum Bau eines Ausſichtsthurmes auf
dem Ettersberg, Schmiedefeld zu Wegebauten 350 Mk.,
Eiſenach 400 Mk. desgleichen, Suhl 1500 Mk. zu dem bereits
fertiggeſtellten Bismarckthurm auf dem Dornberg, der am 2. Sep-
tember d. J. eingeweiht wird, Oberſchönau zu Wegebauten 250 Mk.,
Ohrdruff zur Wiederherſtellung der Waſſerleitung des triefenden
Steins im Ohrathal, Arnſtadt 360 Mk. zum Ausbau des Karl
Alexander-Thurmes auf der Halskappe, Dietharz-Tambach 100 Mk.
zu Wegebauten. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Auf An-
regung des Herrn Röll Erfurt dankten die Anweſenden dem Vor-
ſtand für ſeine Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. Eine An-
regung des Gothaer Delegirten, in dem Vereinsorgan die Gaſthöfe
namentlich aufzuführen, die bereit ſind, den Mitgliedern des Vereins
auf Vorzeigen der Mitgliedskarte Rabatt zu gewähren, verſprach der
Vorſitzende im Auge behalten zu wollen.

Eiſenach, 31. Auguſt. (Reichsbanknebenſtelle.)
In der Gemeinderathsſitzung wurde der ſchon früher erwähnte Vor-
ſchlag, der Reichsbanknebenſtelle ein eigenes Gebäude
u bauen, deſſen Koſten von den Intereſſenten aufgebracht und der

tadt zur Verfügung geſtellt werden, genehmigt, ebenſo die daran
geknüpften Bedingungen, dahin lautend: die Stadtgemeinde hat die
von den Intereſſenten geleiſteten Beiträge bis zu deren Rückzahlung
mit 3 Proz. jährlich zu verzinſen während der Dauer des mit den
Reichsbank abgeſchloſſenen, mindeſtens 10 Jahre währenden Mieths-
verhältviſſes iſt die Stadtgemeinde verpflichtet, die Beiträge der
Intereſſenten auf deren Verlangen Wenn die Stadt
dabei auch kein Geſchäft macht und unter Umſtänden Opfer bringen
muß, ſo iſt doch die Reichsbanknebenſtelle auf viele Jahre hinaus für
Eiſenach und das geſchäftliche Leben desſelben geſichert.

Leipzig, 31. Aug. (Unfälle.) Am Sonntag Abend iſt
der Schuhmachermeiſter Roſt, welcher mit ſeinem 3 Jahre alten Sohne
von einem im Gange befindlichen Motorwagen in der Gerberſtraße
abſprang, zum Stürzen gekommen. Hierbei iſt er mit dem Kopfe
gegen die Trottoirkante aufgeſchlagen und hat dadurch einen Schädel-
bruch erlitten. Das Kind blieb anſcheinend unverletzt. Der Verun-
glückte wird kaum mit dem Leben davonkommen. Geſtern Nach
mittag iſt des Weiteren in der Nürnberger Straße
das dreijährige Söhnchen des Handelsmanns Grünberg
in der Nähe von dieſem Grundſtück von einem Motorwagen
umgeriſſen und derart verletzt worden, daß es eine Stunde ſpäter in
einer Klinik, wohin man dasſelbe brachte, verſtorben iſt. Nach
Angabe von Augenzeugen ſoll dem Motorwagenführer keine Schuld
beizumeſſen ſein. Von einem ſchweren Sand wagen über
fahren wurde am Spätnachmittag des geſtrigen Tages in der

Das unglücklich
Kind erlitt äußerſt ſchwere Verletzungen Wie es heißt, hat
Bismarckſtraße ein etwa vier Jahre alter Knabe.

der Führer des Sandwagens geſchlafen. Die bedauernswerthe
Affaire dürfte ſonach noch ein Nachſpiel vor Gericht haben.

Leipzig, 31. Aug. (Aus Anlaß der großen Kaiſer-
parade bei Zeithain) läßt die Staatsbahnverwaltung Donners:
tag, den 3. September, Sonderzüge von Leipzig nach Röderau zur
Einlegung bringen, durch welche ein Beſuch dieſer
militäriſchen Schauſtellung weſentlich begünſtigt wird. Jn der Er-
wartung eines großen Andranges hat man Sonderzüge für die
Militärvereine, ſoweit dieſe an der Parade Theil nehmen, und ſolche
für den allgemeinen Verkehr vorgeſehen. Durch dieſe Maßnahme
wird der große Verkehr mehr getheilt, gleichzeitig aber auch der Vor-
theil gewonnen, daß die Militärvereine dem Paradeplatz zur rechten
Zeit zugeführt werden und pünktlich in die Paradeaufſtellung einrücken
können. Der Sonderzug für die Militärvereine geht am erwähnten
Tage Vormittags 4 Uhr 40 Minuten vom Dresdener Babnhof in
Leipzig ab und wird in Röderau Vormittags 6 Uhr 38 Minuten
ankommen; dagegen verläßt der Sonderzug für den allgemeinen
Verkehr den Dresdener Bahnhof in Leipzig Vormittags 5 Uhr
30 Minuten und langt in Röderau Vormittags 7 Uhr 20 Minuten
an. Auch auf die Rückfahrt iſt eine beſondere Be-
förderung der Militärvereine und zwar hinter den Sonder-
zügen für den allgemeinen Verkehr geplant. Der Sonderzug für den
allgemeinen Verkehr wird in Röderau Nachmittags 5 Uhr 15 Min.
abgefertigt werden und in Leipzig, Dresdener Bahnhof, 7 Uhr 14 Min.
Nachmittags eintreffen. Dagegen fährt der Sonderzug für die
Militärvereine erſt Nachmittags 6 Uhr 5 Minuten von Röderau ab
und wird Nachmittags 8 Uhr 11 Minuten in Leipzig, Dresdener
Vahnhof, angebracht werden. Die Sonderzüge halten ſämmtlich auf
allen Verkehrsſtellen, außer Paunsdorf, Sommerfeld, Gerichtshain und
Altenbach an. Den Militärvereinsmitgliedern iſt die Benutzung der für
dieſe beſtimmten Sonderzüge auf Militär Rückfahrkarten geſtattet,
die Sonderzüge für den allgemeinen Verkehr ſind auf die gewöhnlichen
Fahrkarten benutzbar. Die Militärfahrkarten werden nur vom 1. bis
2. September Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung eines entſprechen-
den Ausweiſes an Militärvereinsmitglieder verabfolgt. Sie gelten
zur Hinfahrt am 2. oder 3. September, zur Rückfahrt bis mit 4. Sept.
d. J. Am 3. September haben ſie Giltigkeit nur bei den vorer-
wähnten hierfür beſtimmten Militärvereins-onderzügen. Zur Kaiſer-
parade in Zeithain haben ſich als Mittheilnehmer,aus den Kreiſen der
ſächſiſchen Miltärvereine 6000 Mann gemeldet.

S Schandan, 31. Auguſt. Bahn zum Waſſerfa,ll.)
Die ſeit lange geplante Bahn Schandau-Lichtenhainer
Waſſerfall ſoll nunmehr beſtimmt nächſtes Frühjahr durch die
Kontinentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Nürnberg
in Angriff genommen werden. Die Bahn ſoll elektriſch betrieben
werden, und aus der für dieſen Zweck zu errichtenden Centrale wird
auch die Stadt Strom zu Beleuchtungsz wecken erhalten. Die Bahn
ſoll am Marktplatz ihren Anfang nehmen und wird vorausſichtlich
in abſehbarer Zeit vom „Kleinen Waſſerfall“ aus weiter geführt nach
dem Kleinen und Großen Winterberg und dem Prebiſchthor bis nach
Herrnskretſchen.

Dresden, 31. Auguſt. (Jn der Düngergrube ge-
ſt orben.) Jn unmittelbarer Nähe der „Schönen Ausſicht“ bei
Loſchwitz fielen zwei Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren in
eine offen gelaſſene Düngergrube. Ein hinzugekommener Mann
wollte die Kinder retten, wurde aber ohnmächtig und mußte hinweg-
getragen werden. Beide Kinder ſind erſtickt.

Mügeln bei Pirna, 31. Auguſt. (Ueberfahren.) Durch
den geſtern Nachmittag vom Böhmiſchen Bahnhof in Dresden ab-

egangenen Vorortzug nach Schandau wurde der den Zug begleitende
Fiſenbahnſchaffner Hornickel aus Dresden-Räcknitz vor Station
Mügeln überfahren und ſofort getödtet. Der Zug war über die
Bruſt des Bedauernswerthen gegangen. H. hinterläßt eine kränkliche
Frau und eine zahlreiche Kinderſchaar.

Reichenbach, 31. Auguſt. (Wem gehört das Kind?)
Wir haben vor ciniger Zeit mitgetheilt, daß das vor Jahren von
Zigeunern geraubte, ſpäter dann in Triptis aufgefundene Mädchen
von den Vetter'ſchen Eheleuten in Anſpruch genommen wird und bei
denſelben bisher untergebracht iſt. Aber auch die Maurer Rietzel'ſchen
Eheleute in Gautzſch, deren Tochter vor mehreren Jahren ſpurlos
verſchwand, halten daran feſt, daß das wiedergefundene Mädchen,
welches ſie an mehreren Merkmalen aufs Beſtimmteſte erkennen
wollen, ihr Kind ſei. Die Behörden werden ſich infolgedeſſen noch
mit dem Fall zu beſchäftigen haben.

v e eSchifffahrtsnachrichten.
Bremen, 31. Auguſt. Der Schnelldampfer

Kapt. F. Keßler, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in New-York angekommen.

Vermiſchtes.
Einiges vom Verliner Hänfermeer. Die Belaſtung des

Berliner Grundbeſitzes mit Hypotheken und Grundſchulden betrug
Anfang dieſes Jahres 4100 Millionen Mark. Fährlich iſt dieſe Be-
laſtung um 110--115 Millionen Mark geſtiegen. Demgegenüber
wurden an Miethen 330 Millionen Mark eingenommen. Forderungen
in Höhe von 40 Millionen ſind auf dem Häuſermarkt des letzten
Jahres verloren gegangen. Zwar bedeutet dieſe Summe einen Rück
gang von 18 Millionen gegenüber dem Vorjahre, das mit
58 Millionen verzeichnet ſteht, aber zieht man die ge-
ringere Bauthätigkeit in Betracht, ſo dürften die vierzig
Millionen keinen großen Fortſchritt zur Beſſerung der Verhältniſſe
im Bauhandwerk bedeuten. Die geringere Bauthätigkeit hat auch
eine merkliche Abnahme der Subhaſtationen herbeigeführt immerhin
aber hatte das letzte Jahr 388 Zwangesverſteigerungen gebracht.
Furchtbare Ziffern weiſen im Vergleich zu Berlin einige Vororte auf.
Charlottenburg verzeichnet 218, Schöneberg 91, Weißenſee 82 und
Wilmersdorf 40 Zwangsverſteigerungen. Der Bauſchwindel hat ſich
alſo, wie dieſe Zahlen beweiſen, mehr den Vororten zugewandt. Die
Urſache hierfür iſt in dem Verhalten zu ſuchen, das erfreulicherweiſe
die großen TerrainGeſellſchaften Berlins zu beobachten begonnen
haben. Dieſe haen ſich für den Verkauf der Parzellen das Prinzip
geſtellt, den Käufern keine Prioritäts-Einräumungen zu gewähren.
Wird auch durch dieſes Prinziv der Verkauf der einzelnen Parzellen
erſchwert und der Kaufpreis gedrückt, ſo werden doch alle unſoliden
Elemente ferngehalten. Mit dem Aufhören der Miethsſteuer iſt eine
Statiſtik in Fortfall gekommen: die Statiſtik der leerſtehenden Woh
nungen. Sie war allein im Stande, eine Geſammtüberſicht über den
ſchwankenden Werth des Berliner Grundbeſitzes zu gewähren. Die
letzte zuverläſſige Ziffer datirt vom 1. Januar 1895 und zeigt das
Vorhandenſein von 461 453 Quartieren, von denen 32 107 als leerſtehend
gemeldet waren. Die Grundbefitzer-Vereine beſchäftigt deny auch
bereits die Frage, wie eine ſolche Statiſtik weiter zu beſchaffen ſei.
Denn auch für die Allgemeinheit wäre ein ſolcher Ausweis von hoher
Bedeutung. Er bildet das Regulativ, um einer Wohnungsnoth bei
Zeiten vorzubeugen.

Kaltblütigkeit. Der jetzt längſt zu ſeinen Vätern verſammelte
Bürgermeiſter N. in Roſtock war weithin berufen wegen ſeines un-
en Phlegmas. Als einſt in einer Novembernacht ein gewaltige
Sturm in den Straßen der Stadt vielfaches Unheil angerichtet hatte,

unſer biederes Stadthaupt hatte ſich natürlich dadurch in ſeiner
Nachtruhe nicht ſtören laſſen kam am andern Morgen der Raths-
diener Grotelüſchen mit der Miene des Entſetzens in die Stube ge
ſtürzt, wo der Bürgermeiſter gerade behaglich mit langer Pfeife beim
WMorgenkaffee ſaß. „Wat is da denn nu al wedder los, min leewe
Grotelüſchen!“ redete der Bürgermeiſter den Eintretenden an. „Her
Borgemeeſter, Herr Borgemeeſter!“ rief Grotelüſchen, und die Augen
traten ihm vor Angſt aus den Höhlen, „de Nikolaithurm is düſſeNacht heel ſcheef weiht und kann jeden Ogenblick dalfallen!“ Der
Bürgermeiſter aber ſah ihn groß an und entgegnete gelaſſen, ohne ſich
vom Fleck zu rühren „Je, kann ick em hollen!“
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. September. Der Kaiſer hielt heute früh

auf dem Tempelhofer Felde die Parade über die Truppen
des Gardekorps ab. Derſelben wohnten bei: die Kaiſerin in
weißer Robe zu Pferde PrinzRegent Albrecht von Preußen
und die übrigen Prinzen, ferner der Adjutant des Sultan
Kampfhoevener Paſcha und die fremden Offiziere. Der Kaiſer
und die Kaiſerin ritten die Front der Truppen ab, worauf zwei
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtattfand. Der Kaiſer
führte der Kaiſerin beide Male das erſte Garderegiment vor.
Die Parade iſt glänzend verlaufen.

erlin, 1. September. Der ruſſiſche Botſchafter Graf
OſtenSacken iſt aus Ragaz hier eingetroffen und wird ſich am
Donnerſtag nach Breslau begeben. Jn den Kreiſen der hieſigen
Botſchaft wird nicht angenommen, daß das Programm der
Kaiſertage durch den Tod des Fürſten Lobanow eine Ab-
änderung erfährt. Auch in Breslauer zuſtändigen Kreiſen werden
alle Gerüchte über Dispoſitionsänderungen bezüglich des Be
ſuches des Zarenpaares als grundlos bezeichnet.

Paris, 1. September. Die Blätter empfehlen faſt alle
dem Zaren den Baron Mohrenheim als Nachfolger des Fürſten
Lobanow.

Belgrad, 1. September. Der Miniſterpräſident Stoilow,
welcher, wie bereits gemeldet, geſtern Abend aus Kloſter Rilo
r net iſt, theilte dem Kriegsminiſter Petrow mit, daß der

ürſt ſeine Demiſſion nicht angenommen habe. Petrow ver
bleibt demnach im Amt und das Kabinet bis auf den Miniſter
für Handel und Acerbau Natchewitſch in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung. Die Vervollſtändigung des Miniſteriums mit
Rückſicht auf den fehlenden Handelsminiſter erſcheint vertagt.
Die Regierungskreiſe erklären jedenfalls die verbreiteten Verſionen
über den neuen Miniſter als unrichtig und verfrüht. Die in
Ausſicht genommenen großen Manöver bei Plewna finden end
gültig zwiſchen dem 10. und 15. September ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vorm. herzoglich anhaltiſche Maſchinenbau-Auſtalt

u Bernburg. Der Konkursverwalter benachrichtigt die „Berl. Börſ.tg.“, daß die ſämmtlichen Jmmobilien und Zubehbrſtucke ſowie die

ſonſtigen Aktiven der genannten Geſellſchaft durch freihändigen Ver-
kauf in anderen Beſitz übergegangen ſind. Der erzielte Erlös läßt
nach Abzug der Konkurskoſten die volle Befriedigung der Buch
gläubiger erwarten, während die Aktionäre ganz ausfallen. Nach der
vom Konkursverwalter aufgemachten Bilanz vom 17. April 1896
war dieſes Reſultat vorauszuſehen. Das Aktienkapital der Geſell
ſchaft betrug 1 Mill. Mark; gegründet wurde dieſe Geſellſchaft am
24. Mai 1871, der Konkurs wurde am 18. April 1896 eröffnet.
Ende 1895 waren die Aktien noch mit 30 Proz. bewerthet.

Coneursſachen, Zahlungseiuftellungen e.
Baumeiſter Carl Ernſt Börner in Verror! bei Frei

berg, Handelsgärtner Walther Otto in Köſtritz bei Gera, Strumpf-
faktor Heinrich Franz Gräßler in Kemtau bei Chemnitz, Bäcker
meiſter Ernſt Reinhold Rudolph in Klotzſche bei Dresden, Töpfer
meiſter und Ofenſetzer, ſowie Wer Guſtav Emil Lücke in
Freiberg, Kaufmann und Oelmühlenbeſitzer Max Richard Fiſcher
in Freiberg, Ziegeleibeſitzer Albert Weißenborn in Gotha,
Pächter der Traiteur- und Gaſtwirthſchaft beim Mineralbade zu
Ronneburg Karl Alfred Winkler in Ronneburg.

Viehmärkte.
Hamburg, 31. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommifſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 24. bis
30. Auguſt im Ganzen 6368 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
2967 Stck. vom Süden und 3401 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten 31 Stck. der Lübecker Quarantaine
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 50 Wagen
mit 2632 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 A. 209 Tara, ſchwere

Zucerberichee.

Magdeburg, den 1. September 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. vKornzucker exel., 880 Rdm. 9,765. Hamburg
Nachprodnukt: exel.,759 Rend. 7,75. per Sept. 8 21 bz B. 9, 5 G.
Tendenz: matt. per Ottober 9,10 8,15Brodraffinade I. 24,7b628,00. November Dezember 9,20 B, 465 5z.

do. II. 54,50. per Jan. März 9,47 bz, 9,671 V.Gem. Rafſinade m. Faß 24,75 20,26. per April- Mai 9,70 B.
Gem,. Melis I. mit Faß 27,50., matt.Stimmung ſtill

Hamburg, den 31. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Safis 880 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg.

September 8,80. Dezember 9,30. Tendenz matt.

Stimmune

Oktober 9,10. März 9,57
November 9,20. Mai 9,76.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 1. September 1896.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. W Weizen ruhiger,

142- 153, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150, feuchter Weizen billiger.
Noggen ruhiger, 122-—126, fremder u. feuchter billiger, Gerſte ruhiger. VBrau-Gerfte
145--570, feinfarbige bis 178, beſchädigte Gerſten 120--140. Futtergerfte 197 bis 120.
Hafer ruhig 128 149 Mais amer. mix. 91--93. Dongaumagais 100 120. Raps 195
bis 202. Rübſen Erbſen Vietoriag

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümnmtel ausſchl. Sack 41 42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizeuftärke gefragt 35--37 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärlke 29,00 bis 34,00. Linſen Bohnen
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 17,50--18,50. Mohn blau 28, grau Futter
artikel ruhig. Futtermehl 12,00 13,00. RNoggenkleie 9,0 10,00. Weizen-
ſchalen 8,0 50. Weizengriesklete 8,25 Malzkeime, helle 5,50-—8,00,dunkle 7,0 25. Oelküchen 9, c 56. Malz 265028. Rüböl 409,60.
Petroleum 22,50 Solagröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ruhig
Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
35,80 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 1. September.
Fondéebörſe. Auf Wien feſt eröffnend, war der Börſenverkehr

ſpäterhin mehrfach Schwankungen unterworfen, welche einerſeits
durch Gewinnrealiſirungen, andererſeits durch Meinungskäufe an
geblich ſeitens des Privatpublikums herbeigeführt ſein ſollen. Banken
und Jnduſtriewerthe gewannen weitere Kursbeſſerungen, bis ſchließlich
das Anziehen des Privatdiskonts und die ungünſtige Haltung der
weſtlichen Börſen abſchwächten. Bahnen waren meiſt vernachläſſigt.
Oeſterreichiſche Bahnen auf Wien, Dortmunder und Transvaalbahn
waren höher, dagegen italieniſche niedriger. Schweizeriſche Werthe
lagen träge.

Prodaktenbörſe. Trotz flauen Amerikas und ſchwachen Ver-
kehrs erhält ſich die feſte Stimmung des Getreidemarktes. Weizen-
preiſe zogen an, da die ſtarke Abnahme der Vorräthe das Angebot
vorſichtig macht. Roggen wurde trotz Kündigungen höher bezahlt.
Hafer ebenfalls etwas beſſer. Rüböl ſtill, aber feſt. Für Spiritus
herrſchte ziemliche Kaufluſt. Die Kündigung von 400 000 Liter wurde
gut aufgenommen. Weizenvorrath 2873 t weniger 2844 t Roggen
vorrath 13 507 t weniger 2030 t.

h

Coursnotirungen kiſenbehnStann- u. Stann-
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien.

vom 1. September 2Uhr Nachmittags.
Dividende 1895,

DortmundEnſch. St.Pr.Preußiſche und deutſche Fonds. Lades Süden e.

Coursbericht der Baukürmen zu

Weizen: loko: 138 156, Sept. 148 25, Oktober 146,25, Dez.
Aendenz: feſter. Roggen: lJoco: 112-118, Sept.

117,25, Oktober 118,25, Dez. Tendenz beſſer. Hafer
loco 120 148, Sept. 121,765, Okt. Dez. 12050. Tendenz
ruhig. Gerſte: loco Futtergerſie: 106 170.

Ruböl: loko: Oktober 49,70, Dez. 49 70. Tenden feſter.
Spirttus: (70er Waore): loco 35,50, Sept. 39 10, Okt.

39 20 Nov. 39,40, Dezbr. 395,0, Januar Tendenz: feſter,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,30

Halle a. S.
ne

g Dividende eBörſe vom 1. September 1896. r a Fourcuoctz

alleſche 40 StadtAnleihe von 1882. S S 4 162,20 Bdal kg 33 Theater-Anleihe von 1884 S S 31 102 00
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 1 sHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3 161,75 6
Akener 3 StadtAnleihe S S a 9 2Erfurter 3 StadtAnleihe c S 31 1 150 Bhege 31 StadtAnleihe von 1890. S S z 101,59 V
aumburger 31 StadtAnleihe S zLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S 3 100,70 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,56 GSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe 31 102,00 B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 1,40 G
n a Jnt.-Scheine e 3Sächſiſche 490 Provinzial-Anleihe n S 4 102 2Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S S 31 101,75 B

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe S 4 104,59 B
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3 101,25 B
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchtinen, F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4
K ſche Actien-Brauerei 41 Hopoth.-Anlelhe 102 bz. G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HyvpothekenAnleihe. 4 1602,00 BLudwig II, Gewerkſchaft, 49/0 HvopothekenAnleihe. S S 4 100,60

Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe S S 41104,50 B
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S S 41 103, G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. S 4 105,25 B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz, à 103 S 5 106, 0 GHalleſche BankvereinActien. 1895 62 5 152,50Spar und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 GEsnnern, MalzfabrikActien. 1894/95 121 5 185,25 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien les f10o 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895 96 3 4
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien, 1895 96 4 92,90 B
eldſchlößchen Brauerei-Actien 1894 /95 3 4
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1I695 96 64 108,00 G

Halleſche Hafenbahn-Actien. 1895/96 3 3 102.72 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 18 432 4 446.00 BHalleſche Straßenbahnlctien 1835 0 4 86,00 GHildebrand ſche MühlenwerkActien 1894 95 152,.
Körbisdorf. Zuckerfabrit-Actien 1894 /95 93 4 113,59 G
Landsberg, Malzfabrit-Actien 71894 95 s 5 155,00 GNaumburger Braunkohlen-Actien 1895/96 15 4 290,0 bz. B
Niemberger MalzfabrikActien. e 100,99 G1895 4 4 65,00 Etebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /26 10 4 124,90 GSächſtſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 a Hpe
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.Pr.-Actien, 1895 6 4 128,00
Waldauer Braunkohlen-Actien 1895/96 9 4 121,09 v
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen Actien 1895/96 73 4 212
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894/95 5 4 98, 0 b G
Zuckerraffinerle Halle Actien. 1694/95 6 4 124,50
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-VereinsKuxe S fco. eConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

JEJuQueueue—Rr----JF-]T=---2

Deutſche Reichs Anleihe 1100,00rich do. 33 104,60 2
do. do. 3 99,50Preuß. conſ. Staats Anl. I105,10
do. do. 31 104,60 Sdo. o. 3 99,75Erfurter Stadt Anleihe B2101,20 G

Halleſche do. v. 1886. 3
do do. D. 1892. 31

S (Landſch. Central. 3 100,30 G
do. do e 3 94,650 BS Sächſtſche e e 4 104,30 G

c II III 31Hamb. StaatsRente 3 107,00 Gdo. Staats-Anl. 1886 3 98,30 G

Ausländiſche Fonds.

Marienburg Mlawka
do. do. St. Pr.

Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St. Pr.Buſchtiehrader Bahn La. B.
Oeſterreich. Süddahn e
Warſchau Wiener e e e
Gotthardbahn eJtal. Meridionalbahn,
do. Mittelmeerbahn,

Luxembg. Pr. Hnur. t
Schweizer Centralbahn

do. Nordoſtbahn e
do Unionbahn

Mainz Ludwigshafen 5,45 119,40 G

Banf eti
Dividende

Mittelwaare 45 46 20 Tara, gute leichte Mittelwaare Argent. GoldAnleihe. 25 bz. G ne e
99 0 tte 4 0 do. innere do. 99, örſen Handels Verein47 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 44 45 A. 24 90 Griech. konſ. Goldrente 26,00 bz G Breslauer Dist. Bank

Tara, Sauen nach Qualität 39-42,50 A. ſchwank. Tara. Der do. NRonopol Anleihe do. WegſſelBant..
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft. mit lfd. Cps. 433,00 bz. Darmſtädter Bank.

do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank
mit lfd. Cps. 530,50 bz. G do Genofſenſchaftsbank.

Anfangsés-Courſe vom 1. September 1896, e 73 bz G e3 I. nleide n IIImitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft. e. d. 1890. s 94,50 r Sant verein
Credlt 223,30 Buſchtiehrader e 72.10 do. Staats Eiſend.Obl. 5 85.75 Gothaer Grund CreditbankFranzoſen III 155 7 Gotthard III 166,80 Oeſterr. Gold Rente 4 104,80 do do. junge
Lombarden h 44,90 Schwetzer Union 89,50 do. PapierRente. 7 Leipziger Bank e eDisconto 21225 Warſchau Wien 2e6.90 do. Silber-Rente 102 40 bz. do. CreditanſtaltDeutſche e 186 Mittelmeer 93,75 Port. Staats Anl. 88--89, 40,60 NMagdebg. PrivatbankDresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,25 Italiener GEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 87,70 Rumän. fund. 5 101,90 Mitteldeutſche Creditbank.Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,69 Ungarn —E*IEIBGEBIIIIIIIIIIIIIIII 194,20 do. amort. 5 99,90 Rationalbant f. Deutſchland
Berl. Handels h 15b, 40 Ruſſ. Noten h 216,76 do. do. 1891. 3 87,50 G Norddeutſche Bank.
Rationalbank 144,00 Hibernia 186,75 Ruf konſ. Anl. 1880er 102,80 bz G Oeſterreich. Kredit
Laura IIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,10 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIII 179,20 Schwed. St. Anleihe 1886 3 101,10 G Preuß. Boden- Kredit
Dortmund BI D III 46,10 Harpener III 164 50 do. do. 1890 32 u à do. Centr. Boden Kr.Bochumer e e 168,60 Dannenbaum h 112,60 do. Hyp.Pfdbr. 1879.. u 106,70 do. Hyp.B. (Spielh.)Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIII 119,40 Conſolidation III 265,45 Serbiſche Gold Pfdbr. e 5 87,49 do. do. (Hübner)volle
Marienburger ehe 92,00 Truſt e eeeeeeeeere re er 188,50 do. Nente 1894 5 64,75 do. do. neue volle v. 95
Oſtprenßen 90,25 Lovyd e 112,70 do. 4 Anl. v. 1896 5 Seichsbant.Lübeck. Büchener III 147,25 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIII 134,60 Ungar. Gold Rente 1000er 4 194,20 G Schaffhauſ. BankVerein
Elbethal e 129,10 do. do. 500 er 4 104,30 bz. G Schleſiſcher BankVereinTendenz feſt. do. do. 10 4 104,30 bz G

Pluto, Bergwerk 8 190,00 bz. GJnduſtrie-Papiere. e Tr St. -Pr. 8 190 00
Pomm. Raſch conv.. 81,50A. G. Auitinſadre n a 25 b Riebeck u r 1ou e

t 2 S Roſittzer Braunkohlen. 162,50Allgein. Elektr. 1234,80b3. G Zuckerf. 51 168.00zu 1e9 30 Anhalter Kohlen 4 7777 Sächſ.-Thür. Braunk. 6 I12b,00
61, 147,20 G d m m e l 3 G do. St. Pr. 6 12900uhorer Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9 1206,90zu 9225 7 re udeiß- la chleſ 3 hütte w 9 1206,00

24 50 o. nion ratweil 5 /2 26 2 S wargtzko ff e 131 267,008 501 Serl. Elektricität Werke 241.00 bö. n n r in 195 00
5 11950 r wer r wu Staßfurt Chem. Fabr. za o1 ochumer h 3 S nk r 2 64,;75r 44 00 Bonifazius Bergwerk e 4 236,90 W u 8 7 138/50

16 Cröllwiger Papſer 10 250,00 bz. S Sudenburger Maſchinen (10 184,0r 1665.75 Dannenbaum h be 2.00 z G Thüringer Saline h 5 86,00
62 11775 Donnersmardhütte conv. I18,50 bz. G Weſteregeln Alkalt (10 173,25

5 93,0 e 8 t Zeitzer Maſchinen 1315,002),1 91,30 enburger Kattun, „90a loether Maſch.Act. 8 134,00 G
6,6 138,56 elſenkirchen Bergwerk. 7 I108,10 G
35 89,49 Glauziger Zuckerfabrik Sie

Große Berl. Pferdeb. 12 Wehhſel Courſealleſche Maſchinen x e S yarpener Bergbau 5 ige 5/. 0en. artmann, Sächſ. MF.. 8 Iis88s,75 bz. G Privatdiscont 25/dagemng Shamrock. T 186,50
oä Hildebrandt Mühlen 160,60 G Schweig 100 Fr. T 60,80
2 Körbisdorfer Zuckerfabrik 91,114,06 Jtal. Plag 100 L. tz. 75,30
s I12,60 G Laurahltte 32 161,90 Petersb. 100 P.S.R, kz. 216,45T 11s, 10 C Leipziger Brauerei Riebeck 10 114,00 Amſterdam 100 fl. lang 167,65

106,30 Seopoldshaller chem, Fabr 4 68689,90 Belg. Plätz 100 Fr.. kz. 80,95
81 156,70 bz. G Zuiſe Tiefban conv. 92550 Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,40

10 188,60 do, do. St. Pr. I123,30 z G Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,32s I20,50 S Mälzerei Wrede 9200 Paris 100 Jr. kz. 81,0910 212,90 v. G Korddeutſcher Lloyd 112,60 bzB Wien. De. W. 160 fl. tz. |I170,40
s 16e3,25 Whönix B.-et. Lit. A. it tö. do. abgeſt. 181,757

4 126,75
4 0,0

1

-„SzSçüç „SJ„=„ J

i 17250 b G
212,00

SchlußCoutſe.

Tendenz: feſt.

Saaentgrunt.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver-

kaufe ich [95221) Squarehead à 190 M.
2) Rivetts bearded à 180Weizen:
Pprohbsteier à 1830 M.Roggen: Alles per 1000 kg, bei

kleineren Poſten p. 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell

b zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor-
rige Caſſeſend. oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Tel.-Station.

A. Dietrich

nabenanzüge bis zu 12 Jabren,
Hamenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt m. Maass.
Fran L. Keil, Parkstr. 22, p.

Offene und geſuchte
Stellen.

chàònhccqucqchqcqlqchhh TTFT

S Stellen ſuchen J
10 verh. Jnſpektoren, 9 led. Jn-

ſpektoren, 9 Verwalter, 4 verh. Rech-
nungsführer, 1 led. Rechnungeéeführer,
4 verh. Hofmeiſier, 1 led. Hofmeiſter,
6 verh. Aufſeher, 2 verh. Förſter,
7 verh. Gärtner, 4 led. Gärtner,
4 verh. Kutſcher, 1 led. Kutſcher,
4 verh. Diener, led. Diener,
1 Ziegelmeiſter, Iverh. Oberſchweizer,
1 Schweizer für Freiſtelle und 2 verh.
Schäfer mit beſten Zeugniſſen durch das
Central-Buareanu, Kl. Ulrichſtr. 6.

Petkuſer Saat-Roggen,

Zum
verheiratheten

ſchriften melden bei

1. Oktober er. ſuche ich einen un
[9726

förster,
Bewerber wollen ſich mit Zeugnißab

von Maeseler, Rittmeiſter a. D.,
Kloſter Haeſeler via Köſen.

der, wo nöthig, ſelb
ſucht ver 1. reſp. 15.

Einen einfachen, thätigen

Verwalter,
Rittergut Denmen b. Hohenmölſen.

ſt mit Hand anlegt,
Okt. er. [9724

Suche
ſtrebſamen

(Ohne gegenſeitige

zum 15. September einen

olontär-Verwalter.815

Vergütigung.) Perſ.

Ein Oekonomielehrling
aus guter Familie findet zum 1. Oktober
Aufnahme auf einem mittleren Gute in
unmittelbarer Nähe von Halle. Penſion
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten unter

Ein Mann
zur Führn nung

P

5 112,50 290 Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 143,728 144,30 Ital. Zenten 87,60 Gotthardbahn. 166,60Ung. Goldrente 1604,20 Marienburger e 91,90117 233.90 Aufſ. Noten 216,75 Oſtpreuß. Südbahn 90,257 142,10 G Convertirte Türken 20,90 Warſchau Wien 1ös,509 171,76s Buſchtierader 273,10 Bochumer Gußſtahl. 169,90G 136,50 Elbethal 139,40 Dortm. Union St.Pr. 46,509129,30 Prinz Heinrich-Bahn 91,25 Laurahütte 1öl 07 Berliner Handelsgeſellſchaft 155,60 Harpener Kohlen. 165,755,88 158,25 Deutſche Sank 180,4 o rr IIIIIIIIIIII 186,257 l144,30 Dresdner Bank 161,40 ordd. Alovd 112,707 1130,25 Darmſtädter Bank 186,59 Hamb. Packet 124,20Disec. Geſellſchaft 232,10

der Dampfdreſch maſchine
findet ſofort lohnende Arbeit bei

Reussner, Rottelsdorf

i d. Ztg. [98 Tn e e t Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Für meine Eiſenhandlung ſuche Kochmamſells, Köchin., Stubenmädchen,

p. 1. Oktober od. früher einen [9801 Mädchen für Küche und Hausarbeit
Lehrii mit guten werden geſucht und nachgewieſen durchn9 Schulkenntniſſen. PaulineFleckinger, Ranniſche-

Theodor Richter, e
Eiſenhandlung, Barfüßerſtraße 18.

Herrenſchneider,
der bei Lieferung des Stoffes modernen
Anzug billig anfertigt, geſucht. Off. mit
Preisangabe an die Exped. dieſer Zeitung

unter Z. 9824. [9824
Auf Kammergut Henusdorf bei

Apolda, Thüringen, wird zum 1. O W
[968

Empfehle jüngere

Thlr. Gehalt.
Kl.

Landwirth-

Frau Anna
Ulrichſtr. 8

ſchafterinnen ſür Bauerngüter 1. Okt.
bei 60

Fleckinger, 8.Geſucht 2 Kochmamſells, 8 Köchin. d O.

WirthſchafterinGeſuch.

100 kg Mk. 16, 1000 kg Mk. 150 ab Stat.
Aſchersleben gegen Nachnahme. Petkuſer
Roggen hat nach 4jährigen Verſuchen,
welche auf Veranlaſſung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft angeſtellt
wurden, alle anderen Roggenarten im
Ertrage weit übertroffen. [9457

Rittergut Horbeck b. Abberode
Mansfelder GebirgsKreis).

Geb. Landwirth, Gutsbeſitzersſ., 20 J.
alt, einj. freiw. Zeugniß von Landwirth-
ſchaftsſchule, ſucht, auf gute Zeugn. geſt.,

z. 1. Okt. Stellung als [9746
Verwalter

bei mäßig. Gehaltanſpr. Offert. erbeten
unt. L. 176 poſtlagernd Sundhanſen
bei Gotha.

Vorſtellung unter Mitbringung von
Zeugniſſen erforderlich.

E. Vogt, Rittergut Tümpling,
Station Camburg, Saalbahn.

„Gutsverwaltung Mahndorf“Halber-
ſtadt ſucht zum 1. Oktober er. [9809

ein verheiratheter

Kutſcher
geſucht. Kavalleriſt od. reitend. Artilleriſt.

Auf ein Rittergut bei Torgau wird zum
ſofortigen Antritt ein junges Mädchen als
Wirthſchafterin geſucht, die möglichſt vom

einen Lehrling. Arteru.

Ein verh. herrſch. Kutſcher, welcher auch
ſerv. kann, ſucht, geſt. auf gute
a per 1. Okt. dauernde

jefl. Off. erbitte unt. I 153 poſtlagernd

langjähr.
Stellung.

10 719

Lande ſtammt und in der bürgerlichen
Küche nicht ganz unerfahren iſt.
mit Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, erbeten unter R. B. 190
poſtlagernd Graditz, Bez. Halle. [9772

Offerten

Beſſ. Mädch., 27 J. a.
wünſcht v. 1.
zu erlernen.

Okt
i. Koch.

ab die Landwir
verf.,

thſchaft

Kl. lrichſtraßze I.



ſchwarz, weiß und gemuſtert, fürSeidenstoffe, Brautkleider,
Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.

Seidenhaus Freund e Thiele. LeipziW Man verlauge Muster. o 1 i
Billigſte u. beſte Bezugsqueile für

Tapeten

J mHermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4. (9786

Reſte bis 18 Rollen wieder in großer
hen iswahl am Lager.

von einzelner en Büchern ſo
Dinanf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

Halle a. S.,

7 T rer -777Die für den Saalkreis neu äinzufuhrenden polizeilichen

An und Abmeldeformulare
ſowie

ohnungewethſel-Beſcheinigungen

und

An und AbmeldeKRegiſter
ſind vorrätbi

Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung
Leipzigerſtraße 87.

Oberheinden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur

guter Waare empfiehlt [9795
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 24.

rirr-

Kleidungsſtücke jeder Art kauft
[(9797

Getr.
Fr. Gressler, Graſeweg S.

Friſche Räbenſchnigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg. [9789

Phosphorpillen.
Das von mir ſeit 32 Jahren gefertigte

Mittel gegen Hamſter und Feldmäuſe
bringe ich den Herren Landwirthen in

e

e

einpfehlende Erinnerung. [9529
Hochachtungsvoll

W Gustav Zahn,Bad Lauchſtedt.Bekanntmachung.
Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sepkember 1889 ausgefertigten An
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

I. m Nr. 109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je
500 Mark.

D. Buchſtabe B. Nr. 105, 183, 170, 29, 271 und 248 über je
200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigenZinsſcheine und Anweiſungen, dem St m h der Anleiſcheine bei der hieſigen

Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1897 ab in Empfang zu nehmen.
Vom 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

ſcheine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in

Bekanntmachung.
Die Stelle des Direktors des hieſigen

ſtädtiſchen Realprogymnaſiums iſt
durch den Tod des bisherigen Inhabers
erledigt und ſoll thunlichſt bald wieder
beſetzt werden. Mit der Stelle iſt das
durch den Normaletat für höhere Lehr-
anſtalten feſtgeſetzte Gehalt nebſt Mieths-
entſchädigung verbunden. Tüchtige und
durch Erfahrung im Amte bereits bewährte
Schulmänner wollen ihre Bewerbungen
um die Direktorſtelle unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes
bis zum 15. September dieſes Jahresan uns einſenden. 19761

Eilenburg, den 28. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.Abzug gebracht.

Rückſtändig iſt:
ſeit 1. Januar 1896 I. Ausgabe B. Nr. 329.

Aken, den 8. Mai 1896.
Der Magiſtrat.
Neubauer.

Viehmarkt in Wernigerode a. H.,
verbunden mit Harz-Rindvieh-Schau, Junggeflügel-

Schau und Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

a am Mittwoch den 7. Oktober 1896. W
Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikeln finden bei dem großen

Verkehr, welcher ſich an dieſem Tage hier entwickelt, Gelegenheit zum Verkauf
ihrer Fabrikate. Zur Thierſchan kommen Geldprämien und andere Preiſe,
darunter ein Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode,
zur Vertheilung.

Programme ſind zu beziehen durch Herrn Rathmann Kieling, Wer-

nigerode, Burgſtraße. [9791
Rübenaushebemaschinen

(System L. Frennet-Wauthier)
Deutsches Reichs-Patent No. 76 497

Sy do.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskeller wirthſchaft
mit dazu gehöriger Schank- und Gaſt-
gerechtigkeit ſoll vom 1. April 1897 ab
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 19. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt

worden.
Die im Termin bekannt zu machenden

Verpachtungs bedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift von uns be

zogen werden. [6465Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

H. Schauer

Grosses Landgut,
Mahl- u. Schneidemühle,
250 Morgen, 30 Pferd. Kraft,Jagd u. Fiſcherei ganz nahe Weimar
mit vorzügl. Boden, nachweisl. ſehr
rentabel, an Schloßpark grenzend,mit bequemer sicherer Steuerung die ganz unabhängig von

den Bewegungen der Zugthiere ist
dieselbe bietet folgende von Autoritäten anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1 I Hectar pr. Tag.
Geringe Zugkraft 2Pferde.
lHrsparniss an Arbeitslohn: 75 Prozent.
Mehrertrag an Rüben pro Hectar: 1500 bis 2000 Kilogramm Wurzoln,

zichen der unversehrten Rüben, nicht zerquetscht, nicht angestossen, sondern
allen Wurzeln.,

Heraus
mit

Nur der Streifen Erde, welcher in der Rübenreihe liegt, wird acht bis 2Wölt
Centimeter tief aufgelockert.

Der Acker wird zerwühlt, die Prde zwischen den Rübenreihen bleibt fest und das
Abfahren der Rüben ist bequem.

Das bei der Rübenhbeber anderer Systeme unvermeidliche Aufwühlen
des Bodens, welches nach Ansicht im Rübenbau erfabrener Landwirthe die Ent-Wie dung und Verbreitung der Nematoden befördert, ist hiermit beseitigt

Nach Belieben kann man die Rüben gänzlich ausheben, so dass dieselben sofort
geköpft und gesammelt werden, oder man kann grosse Flächen vorräthig ausheben,
indem wan die Rüben in ihre Pflanzstellen zurücktfallen lässt.

Die Maschine erfordert einen Steuermann und einen Jungen zum Fühbron der
Zugthbiere, sowie 6--10 Frauen oder Kinder zum Köpfen und Sammeln der Rüben.

Jeder Landwirth kann sich leicht die Ersparniss berechnen, welche auf den
meisten Wirthschaften bei neunstündiger Arbeitszeit durchschnittlich 30 Mark
tüg t h bei einer Leistung von 1 ha ergiebt, hierzu bringt die Maschino noch den
Vortheil eines Mebrertrages, indem sämmtliche Wurzeln ausgehoben werden, undeine werthvolle Vnabbängigkeit von den Arbeitern, sowie die beliebige Eintheilung

und Vereinfac hung der Arbeit [8548Die Maschine ist mit allen Verbesserungen versehen, die sich durch die Er-
fahrungen im Gebrauch auf den verschiedensten Bodenarten während verschiedener
Witterungsverhältnisse in den letzten drei Jahren empfohlen haben, und kostet
500 Mark ab Fabrik.

Paul Behrens,
Magdeburg

Olvenstedterstrasse 10.
Verkaufestelle bewährtester landw ürthschaftl.

echnikum [Getrenvie s Na inen- Mektrotechniker,
ILiidburghausen. ffachschul. V gewerſ a Rahnmeister etc.

gehhifecourse. S R n h Ke. Herronſ. Direktor

Maschinen,

mit 30 Stück Rindvieh, Pferde und
Wagen und allem Juventar, iſt wegen
hohen Alters des Beſitzers für225 000 Mk. bei 40--50 000 Mk.

Anzahlung zu verkaufen. Näheres
durch R. Maas, Weimar. [9810

Guts-Kauf.
Suche ein Gut von 250 300 Morgen

in hieſiger Gegend zu kaufen. Bedingung:
Guter ebener Boden und maſſive Ge-
bäude. Offert. mit Preisangabe zu richten
unter Z. 9819 an die Exped. d. Ztg.

Beſonderer Verhältniſſe halber [9820

iſt in Bahnnähe
feines neues, nur durch Mittelwohnungen
gut verzinsliches Eck grundſtück preis-

werth zu verkaufen, Eckladen mit
anſtoßender größerer Wohnung kann da-
bei eventuell ſofort bezogen werden.
Offerten von Selbſtreflektanten, die
wenigſtens 20000 Anzahlung leiſtenkönnen, unter H. 55919 bef. Haasen-

stein Vogler, A. G., Halle a. S.
Jn Halle a. S. wird von einem küchti-

gen Kaſten ein leichtes, beſſeres, wenn
auch kleines Geſchäft irgend welcher
Branche das aber dauernd ſicheres

Auskommen bieten muß zu kaufen
geſucht. Bevorzugt ſolche, zu denen

ſep. Fachkenntniſſe nicht nöthig und in
denen bereits etwas Hülfskräfte ſchon
länger thätig ſind. Off. unter A. 4. 10

bef. Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. Strengſte Diskretion(8979 l verbleibt! [9822

e e

an e einC e 3von Apotheſror C. Serger
ist ein auis selbstgesammelter Frangula- Rinde gewonnener-
Hxtract, in Verbindung mit bestemsüdwein bhergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als J
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser
Wirkung bei mangelnttem stuhlgang, befördert ausser-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei Appe-titlosighkeit. Auch bei Leher- u. ämorrhoidal- Leiden
wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

d wirk-
Frg r i Wrauen, giebt es kein angenehmeres und wir

sameres Abführmittoel.
Preis 1 Flasche Mark 1,25. eMan achte auf die Unterschrift und Schutz-

marke des Vabrikanten. Zu haben in allen Apo-
j theken, aueh direkt zu beziehen von Apotheker C. Serger, WolmirsteitJ bei de agäeburg

In Halle a. S.
Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.

Vonstettin:Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag

2 Uhr Nachmittag. [(9159
Dauer der Ueberfahrt 14 Stundon.

Rud. Chräst. Gribel in Stettin
Töchterpenſtonat Halle.

Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich
und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31.

Töchter der höheren Stände

finden Gelegenheit, ſich in Haushalt, der
feinen bürgerlichen Küche und der Ge-
ſelligkeit auszubilden in einer zwiſchen
Stadt und Wald ſchön und geſund in

a

c216)

s

Kaiserapotheke, Apotheke des Waisenbauses.

Mein in einer Stadt von über 100 000
Einwohnern Provinz Sachſen) belegenes

Getreide u. Futterartikel-
Geſchäft

mit guter Kundſchaft, beabſichtige ich unter
den denkbar günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen. Zur Uebernahme mäßiges
Kapital erforderlich.

Offerten erbitte unter Z. 9717 an die
Expedition d. Ztg. 19717

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [8826Domäne Schlotheim i. Thür.

Eine gute Dachshündin iſt billigſt zu
verkaufen. Wörmlitzerſtr. 13. [9774

T Haue a. S. Sröder Strasse

gepflegtem Garten gelegenen Villa zu
Wernigerode am Harz. Zu etwa ge ewünſchter Fortbildung in Muſik und c Anmoneen- Annahme
Wiſſenſchaften wird Gelegenheit geboten. a Zu
Beſte Empfehlungen. [(9804

Fran Direktor Anna Bock,
Wernigerode, Gr. Bleek 26. Fernſprecher 151

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun eſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng. Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz

der Hauswirthſch. 3. Aufn. Koſtg.400 t. z. 222 F Gaben P e Corridor, Speiſetd. Ztg. J in ver er 3 Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

[9652Näheres im Bureau 2 Tr. [9652e

J. Mädchen kann zur Erlernung d.
feineren Küche bei Familienanſchluß p.
ſofort oder ſpäter antreten. [9808

Nenmarkt-Schützenhans.

Auf feines, nur durch Mittelwohnungen
hochverzinsliches Eckgrundſtück in Bahn-

nähe werden

1S--16,000 Mk. geſuqtper ſehr guter 2. Stelle Tee Bankgeld),

ofort oder ſpäler. Gefl Offerten unter

G Ah

W. 78 an Haasenstein Vog-
Ier, A. -G., Halle a. S. e

—2Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiel e, Hal le (Saale), Leipzigerſtraße
87
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